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Sonntag, den 22. Juli 1894. 


Thorner 


Udeulſche 3 


Anſertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


eilung. 


Expedition : Brückenſtr. 34, part. Nebaktion: Brückenſtr. 34, J. Et. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, hei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt ⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u ſämmtl. Filialen 


I Inferaten-Annahme auswärts: Strasbur $: A. Nag 8 . 
eum g e. 
8 dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., d len 


Il Brazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. ark: 
5 raudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


. - Für die Monate 
JAuguſt u. September 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oſtdeulſche Zeitung‘ 


nebſt illuſtrirter Sonntagsbeilage zum 
Preiſe von nur 


1 Mark. 


Jede Poſtanſtalt, Landbriefträger, ſo⸗ 
wie die Abholſtellen nehmen Abonnements⸗ 
beſtellungen entgegen. 

Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


0 Deutſches Reich. 


Berlin, 21. Juli. 


im beſten Wohlſein in Merok im Geiranger⸗ 
Ford eingetroffen. Die Fahrt durch den Stor- 


begleitet und auch am Donnerſtag Vormittag 
war das Wetter noch zweifelhaft. Der Kaiſer 


jord zu begeben und einige Tage in Oldören 
Umgebung zu verweilen. 

— Die Kaiſerin iſt am Freitag Vor⸗ 
tag 10 ½ Uhr an 


„Stein“ in Kiel eingetroffen. 


ſchüſſen begrüßt, zugleich flaggten alle Kriegs⸗ 
ſchiffe auf den Toppen aus. Prinz Heinrich 
egrüßung der Kaiſerin an Bord. Die 


auf dem königlichen Schloſſe verweilt, beab⸗ 


ſichtigte Abends die Weiterreife nach Wilhelms: zeichen nicht entgegengenommen werden können. 


ul höhe anzutreten. 
| — Prinz 9 
ub 2 däniſchen Hofe angekündigt, um der am 


8. d. Mts. ſtattfindenden Feier der filbernen | perſonals in den Provinzialbehörden verbunden I daß die große Mehrheit d 


1 Feuilleton. 
Berliner Stimmungsbilder. 


1 . (Nachdruck verboten.) 


l Wie ſtolz find wir auf die geiſtige Höhe, durch unſere ſtolze Stadt führen könnte! Was Beſſeres zeigen — fahren wir hinaus vor ſchwupps, 
für Augen machen, was würde ibm | Berlin — da iſt echte Volksluſt, da iſt Ueber⸗ in fein 


90 die wir zu Ende unſeres Jahrhunderts erreicht 


re fliegen zu laſſen, wie 


— Der Raifer iſt am Mittwoch Abend | einigermaßen mächtig ſei, 
jord und den Geiranger-Fiord war von Regen] um ein Vierteljahr beſchloſſen worden ſein. 


gedachte ſich von Merok aus nach dem Nord. Freitag Vormittan 


Bord des Kadettenſchul⸗] keit in den Tropen angeſehen. 
Die | werde wohl dadurch erfolgen, daß der Reichs⸗ 
Standarte der Kaiſerin wurde von der gefammten | tommifjar einen Urlaub von einem Jahre er⸗ 
in Kiel anweſenden Kriegsflotte mit Salut⸗ hält. 


und Admiral Knorr begaben ſich ſogleich zur | kanntmachung des Inhalts, daß vor dem 1. Ok⸗ 


Raiferin, die in Kiel während des Freitags ſetzes 


haben, wie kühn blicken wir um uns, wenn jetzt hier an „Spektakeln aller Art. 
Br ſehen, wie uns die Naturkräfte unterthan | feiner Sprache zu reden, geboten! 
nd, welche Räthſel unſere Meiſter der Wiſſen⸗ nun bleibt er plötzlich vor einer 
ſcaft löſen, wie ein Druck genügt, um unfer ſtehen und deutet verwundert auf ein viefene | der Haſenhaide machen können! 

o Wort nach den fernſten Fernen des Erdballes großes Plakat, welches 

ſehen wir mit einem Herrn und eine noch umfangreichere Dame 


Juſetaten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


— — — — — — — 


Hochzeit des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin ſein wird, ſo ſteht auch eine erhebliche Ver⸗ 
von Dänemark beizuwohnen. änderung in dem Perſonal der Zentralſtelle 
— Ueber den Glaubenswechſel der bevor. Einige der älteren Räthe beabſichtigen, 
Prinzeſſin Alix erfährt das „N. W. T.“ [theils in den dauernden Ruheſtand zu treten, 
aus Petersburg: Der Hofkaplan Jaryſcheff, theils ſich auf Grund des Geſetzes vom laufen⸗ 
welcher behufs Unterweiſung der Prinzeſſin] den Jahre zur 
Alix in den Glaubenslehren der orthodoxen einige der vortragenden Räthe dürften auch bei 
Kirche aus Petersburg abgeſandt worden war, der Beſetzung der Präſidentenſtellen der neu 
mußte zurückberufen und durch einen minder zu errichtenden Direktionen berückſichtigt werden, 
zelotiſchen Geiſtlichen erſetzt werden. Dieſer]ſo daß auch hier eine Reihe jüngerer Kräfte 
führte nun auch feine Aufgabe glücklich zu aufrücken wird. 
Ende, doch kam es noch immerhin beim Ueber⸗ — Obwohl ſich angeſichts der noch geringen 
trittsakte ſelbſt zu einem Zwiſchenfall, der die] Entwickelung des Kleinbahnweſens nach Anſicht 
Betheiligten in arge Verlegenheit brachte. Nach] des Eiſenbahnminiſters eine einheitliche Rege⸗ 
dem üblichen Zeremoniell ſollte die Braut des lung des Verhältniſſes der Staats⸗ 
Thronfolgers ein Dokument unterzeichnen, worin | € iſenbahnen zu anſchließenden 
die „Irrlehren“ aufgezählt ſind, denen ſie ent⸗ 
ſagt. Prinzeſſin Alix ergriff die Feder, durch⸗ 
ſtrich den ganzen Text und ſchrieb darunter die 
lakoniſchen Worte: „Ich nehme den orthodoxen intereſſen förderlichen Weiſe entſchieden. 


und zwar durchweg in einer den Verkehrs⸗ 


So] die 9 Berliner Redakteure am 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. . Fr 34 


die Anſicht Bonghis nicht theile. Für Italien 
liege trotz des lebhaften Wunſches nach Beſſerung 
des Verhältniſſes zu Frankreich kein Anlaß vor, 
ſich von einem Bündniß loszuſagen, das 
die Bürgſchaft für die Erhaltung des Friedens 


Dispoſition ſtellen zu laſſen; bilde. 


— Zur griechiſchen Finanzkriſis 
erfährt die „Voſſ. Ztg.“, daß die deutſche Re⸗ 
gierung einer diplomatiſchen Aktion zur Wahrung 
der deutſchen Intereſſen zwar keineswegs abge⸗ 
neigt iſt, aber ſich einen praktiſchen Erfolg 
von einer ſolchen Aktion nur dann verſpricht, 
wenn dieſe in Gemeinſchaft mit Frankreich oder 
England oder mit beiden Mächten erfolgt. 
England aber habe ſich zu einem gemeinſamen 
Schritt der drei Mächte bisher nicht entſchließen 


Kleinbahnen noch nicht empfiehlt, hat der] wollen und werde vorausſichtlich ſich auch nicht 
Miniſter doch einige hierher gehörige Fragen] dazu ſchließen. 


— Zu dem Maſſenprozeß gegen 
8. und 


Glauben an.“ Auch das Studium der ruſſiſchen] empfahl er die Herſtellung von Einrichtungen | 9. Mai wegen ihrer Berichterſtattung über die 


Sprache ſchreitet nur langſam vor, 
man wünſcht, daß die Braut des Ruſſiſchen] ſchmalſpurigen 
bevor fie in ihre | oder umgekehrt. Ferner ſtellt 
künftige Heimath einzieht, 
darauf die vorläufige Verſchiebung der Trauung 

Eiſenbahnanlagen durch Kleinbahnen auf. 
am — Die Wiedereinbringung 
hatte | Jeſuitenantrags bei Wiederzuſammentritt 
dem des Reichstages kündigte der Zentrumsabgeordnete 


Major v. Wiſſmann iſt 
Donnerstag in Berlin eingetroffen und 
eine Konferenz mit 
Kolonialdirektor Kayſer. Nach der „Kreuzztg.“ 
wird die Rückkehr Wiſſmanns in betheiligten] Zentrumsvereine der bayeriſchen Pfalz an. 

Kreiſen als der Abſchluß ſeiner aktiven Thätig⸗ — Der italieniſche Abgeordnete Bonghi, 


Caſimir Perier empfangen wurde, hat bei 
Dieſe Zeit will er verwenden, um ſeine 
Reiſen in den letzten Jahren aufzuzeichnen. 

— Der „ZReichsanz.“ veröffentlicht eine Be⸗ austreten werde. 
Führers der italieniſchen Radikalen, 
jeher den Franzoſenkultus als Sport 
haben, konnten ſolche Auslaſſungen nicht 


überraſchen. Die „Pol. Korr.“ ſtellt feſt, 


dem Tage des Inkrafttretens des Ge⸗ 
zum Schutze von Waarenbe⸗ 
nungen, Anmeldungen von Waaren⸗ 


tober, 
zeich 


— Wie mit der Reorganiſation der Italiens aus dem Dreibund nur bei der drei⸗ 


einrich hat feinen Beſuch(preußiſchen Eiſenbahn verwaltung bundfeindlichen Preſſe Italiens Beifall finden. 


eine weſentliche Verjüngung des Beamten: | Dagegen betonen die Blätter anderer Richtung, 


regen Beſuches erfreute und viele hunderte von Paſſage⸗Panoptikums! 
Berlinern ſich die ſtarke Holländerin und den modernen Berlin?“ 
ausgeſtopften Hottentotten anſahen. lich⸗ſpöttiſchem Lachen mein Begleiter. 
O ihr genügſamen Berliner der guten, werde feuerroth. 
alten Zeit! Wenn ich doch jetzt einen von | oben herab, „hier in 
euch einmal unter den Arm nehmen und ihn] Maſſen — 


frägt mich mit unheim⸗ 


würde er 


um in | mad, Orginalität, Unterhaltung!“ Ich war 


einen umfangreichen hatten und in Weißenſee angelangt waren. 
Der Abend war hereingebrochen, 


„ gewiſſen ironiſchen Mitleid auf unſere guten | darſtellt, und darunter in gewaltigen Lettern] Garten des am See gelegenen hübſchen Lokals 


orfahren herab, die von den ſeltenen 


D 
110 häufig als Menſchen zweiter Ordnung erſcheinen. 
Wenn man ſo bedenkt, was den lieben Ber⸗ 


7 Inetinnen und Berlinern vor ſiebzig bis | ziehe ich 
achtzig Jahren als „Vergnügungen“ Athener der alten Zeit weiter, 
wie | viel in der Friedrichſtraße, in die wir einge: | gefiel anſcheinend ungemein der Aufenthalt 


14 \ während des Sommers vorgeſetzt wurde, 


bl naiv ihr Anſchauungskreis war! 
ätterte ich kürzlich in einigen alten 
N Leitungen umher und fand 

| Juli 1816 datirte Anzeige: 


bn Zoll Preußiſch Maß mißt, 


Be Nr. 14, an der Königsſtraßenecke. 


- untcr find vier Groſchen und zwei Groſchen | Beſucher!“ und wiederum von oben Krieg 
bal Und eine redaktionelle Notiz jagt | gelärm und Säbelklirren und wiederum e 
1 d darauf, daß dieſe Ausſtellung ſich eines I unglaublicher Andrang zu den Kaſſen des 


rant.“ 


ingen nichts wußten und ahnten und die uns] Jahre alt, vierhundertfünfzig Pfund ſchwer. 


cht man fie unterhalten konnte, wie engbegrenzt | bogen, zu ſehen, 
Da | ſeinen Fuß und 
Berliner | erſten Stockwerke eines prächtigen Hauſes, über alten Berlin doch nicht gehabt hätte, 
folgende, vom] welchem „Caſtans Panoptikum“ ſteht, 
. „Madam merkwürdige Töne, roher Tamtamſchlag und dieſen koloſſalen Andrang, dieſe merkbare Er⸗ 
, er oann zeigt dem geehrten Publikum ganz | wilder Gejang, 

yeborfamfl an, daß fie eine Demoiſelle von | uns, daß 

Ngemöhnlicher Größe, welche fünf Fuß fieben« | Tänzerinnen, zu ſehen find. 
achtundzwanzig] Seitenblick meines Begleiters vermag ich kaum toſenden Beifallsſturm 
Jahre alt und aus Holland gebürtig iſt, und | zu ertragen, 

inen nach einem wahren Ebenbilde ausge⸗ gewühl ber Paſſage, 
hinten Hottentotten zu zeigen die Ehre haben] und zeigt triumphirend auf zahlloſe, 
2 Der Schauplatz iſt in der Heiligengeift | Meter hohe farbige Plakate: 


„Größte Sehenswürdigkeit! Herr For, vierzehn] war überfüllt, immer neue Menſchenſchaaren, 
Fräulein Salvati, elf Jahre alt, fünf Fuß aus Berlin hierhergekommen, drängten durch 
groß, dreihundertachtzig Pfund ſchwer “ Schnell 
beſchämt meinen erſtaunten Spree: | Sitzplätze mehr fanden, in 
es giebt ja Jo | nahe der Bühne auf. Meinem neuen 


aber wieder hemmt er plötzlich] draußen, 


vergnügt ließ er die Blicke umher⸗ 
horcht verdutzt, denn aus dem ſchweifen he meinte, 


daß man jo etwas 
hier müſſe 
dringen | ja ganz etwas Beſonderes vor ſich gehen, um 
und grellbunte Affichen ſagen regung der Tauſende und Aberkauſende zu recht 
hier die Hulu ⸗ Hulu's, hawaiſche fertigen. Im ſelben Moment rauſchte der 
Den ſatiriſchen hang der Bühne auseinander, unter 
des Publikums erſchienen 
ich dirigire ihn in das Menſchen⸗ auf dem Podium zwei herkuliſch gebaute 
da ergreift er meinen Arm 
mehrere] die Muskeln der Arme und Beine ſtraff hervor⸗ 


„Dahomey: 


Ein Uebergang | der am Mittwoch vom franzöſiſchen Präfidenten | gänzung des Protokolls zu beantragen. 


dieſer Gelegenheit ſich ſehr abfällig über den | gänzung mit b, d 
Dreibund geäußert u. a. auch in Ausſicht] den Wortlaut des Protokolls zu beſtimmen 
geſtellt, daß Italien aus dem Dreibund habe. 
Im Munde eines ſchwerde führen, 
die von | daß das Kammergericht beſchloſſen hat, darüber 
betrieben] Beweis zu erheben, ob die dehaupteten Vor⸗ 
ſehr] gänge ſich wirklich fo abgeſpielt haben, wie fie 
daß aus dem ſtenographiſchen Bericht über die Ver⸗ 
die Aeußerungen Bonghis über den Austritt] handlungen erhellen. 


es italienischen Volkes | büßt, 
„Und das iſt in dem von diaboliſchem Spott leuchtete: 


Ich] Berlin, 
„Na ja,“ bemerke ich von | de siecle ſtolz, deshalb ſehen fie verachtungs⸗ 
Berlin — Geſchmack der | vol auf uns Berliner der guten alten 
Hundstage — aber ich kann auch] herab — ich danke dafür, 


Doch halt, glücklich, als wir endlich die Stadt — denn was für | wundert die Augen, 
Anſchlagſäule] Erfahrungen hätten wir beiſpielsweiſe noch in | Weißenfee’er Garten, 
— verlaſſen noch, ein Neu⸗ Berliner hatte ſich mit ſeiner 


der riefige | geftügt und meinte jovial: 


und da | zur Ueberladung von Gütern aus Wagen einer | Vorgänge im Friedrichshain am 18. Januar 
Kleinbahn in Eiſenbahnwagen berichtet der „Vorwärts“: Die verurtheilten 
der Miniſter jehr | Redakteure, Schmidt vom „Vorwärts“ und 
fo fol mit Rückſicht] entgegenkommende Grundſätze für die Herſtellung] Keßler vom „Volksblatt“, erſahen aus dem 
der Anſchlüſſe und für die Mitbenutzung von Erkenntniß, daß daſſelbe nichts von dem ent⸗ 


halte, was die Entlaſtungszeugen ausgeſagt. 


des | Ferner war ihnen mitgetheilt, im Protokoll 


fehlten alle Bemerkungen des Herrn Landge⸗ 
tichtsdirektors Brauſewetter, die er Angeklagten 


Dr. Schädler in der Generalverſammlung ber | und Vertheidigern gegenüber gemacht hatte, 


Anträge, die fie geſtellt hatten ꝛc. Sie bes 
auftragten deshalb ihren Vertheidiger, 


gerichtsdirektor Brauſewetter lehnte die Er⸗ 
der Begründung ab, daß er allein 


Die Angeklagten ließen hiergegen Be⸗ 
die den Erfolg gehabt hat, 


— Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet: Dem anar⸗ 
chiſtiſchen Redakteur Landauer, welcher augen⸗ 
blicklich eine 11monatliche Gefängnißſtrafe ver⸗ 
iſt die Berechtigung zum Ein⸗ 


„Das ſind 
alſo die bewunderten Vergnügungen des modernen 
darauf find die Spree⸗Athener fin 


Zeit 
Verehrteſter, und 

war er verſchwunden, wahrſcheinlich 
Reich der vierten Dimenſion zurück⸗ 
gekehrt. ... Ich erwachte, ich rieb mir ver⸗ 

ich ſaß wirklich im 
meine Schulter ſchmerzte 


Hand — Nummer 93% — auf mich 
„Nanu, ick jlobe 
ja, Sie haben jedruſſelt, jetzt, wo jleich Abs 
uftritt?!“ — Mein Traum war mir aber noch 


zarten 


mit der Pferdebahn oder per pedes apostolorum in zu lebhafter Erinnerung, ich bezahlte ſchnell 


mein Glas Bier, überließ meinen Stuhl dem 


die Eingänge und ſtellten ſich, da fie keine jovialen Neu- Berliner, der mich ſicher für völlig 
dichten Gruppen übergeſchnappt hielt, daß ich „vor Abs'n“ fort⸗ 
Freunde ging, und verließ den Garten. Ich war ſchon ein 
bier | jehr gutes Stück Weges geſchritten, als ich 


einen donnernden Beifallsjubel vernahm, ein 


im wahnſinniges Hurrah⸗ und Hochgeſchreie, ein 


wahres Triumphgeheul „Hoch Abs, Abs hoch!“ 
— und ich fühlte den Spektakel wie einen 
körperlichen Schmerz und gedachte meines 
Traumes. Gott ſei Dank, daß es nur ein 


Vor: | Traum war, daß aus jenem dunklen Reiche 
dem der vierten Dimenſion kein Wanderer zurückkehrt 


— — wie würden die beſcheidenen Alt-Berliner 
der ſo aufgeblähten und eingebildeten Neu⸗Berliner 


Männer, deren enganſchließendes Tritot-Roftüm ſpotten. 


Auch ſonſt wenn wir von den Vergnügungen 


treten ließ, und unter der athemloſen Theil: | ganz abjeben, fänden fie mancherlei Anlaß dazu. 
Die | negerinnen, hier zu ſehen! Schon 200 000 | nahme der Menſchenmaſſen gingen die Beiden] „Das Geſchrei, welches Nachtſchwärmer oder 
8: auf einander los, um ſich mit ihren Fäuften zu auch ganze Rotten ungeſitteter Handwerksburſchen 
in bearbeiten. Aber auch ich erhielt einen gehörigen | oft bei nächtlicher Zeit auf den Straßen machen, 
Schlag von meinem Nachbar, deſſen Geſicht! ſtört 


die Einwohner in der Ruhe und gereicht 


jährig ⸗Freiwilligen⸗Dienſt 
entzogen worden. 

— Einflußreiche Führer im weſtfäliſchen 
Kohlenrevier erſtreben, einen internatio⸗ 
nalen deutſchen Kongreß aller 
Bergarbeitervereinigungen, um ge⸗ 
meinſam auf Grund der Dortmunder Forderung 
für die Regelung der Bergarbeiterfrage einzu⸗ 
treten. Jede politiſche und religiöſe Beſtrebung 
ſoll ausgeſchloſſen ſein, vor allem die ſozial⸗ 
demokratiſche Richtung. 

EAU eee ee 


Ausland. 


Rußland. 

In einem St. Petersburger Telegramm 
der „Köln. Ztg.“ wird verſichert, es werde nun⸗ 
mehr energiſch gegen die noch immer anhaltend 
im Steigen begriffene Cholera vorgegangen. 
Die Schutzmaßregeln ſeien bedeutend verſchärft. 
Die Fälle von Erkrankung und Tod in Folge 
der Seuche ſollen weit zahlreicher ſein als 
amtlich angegeben wird. 

Petersburger Blättern zufolge wird die pro⸗ 
jektirte Ermäßigung der Perſonentarife auf 
allen ruſſiſchen Bahnen mit dem 1. (13.) De⸗ 
zember d. J. in Kraft treten. 

Italien. 

Während des Prozeſſes gegen den Anar⸗ 
chiſten Lega wurde Donnerſtag vor dem Tibunal 
ein anderer Anarchiſt feſtgenommen, der ein 
Packet rothgedruckter Manifefte bei ſich trug. 
Im Verlaufe des Prozeſſes erklärte der Polizei: 
präfekt Sironi, Lega ſei thatſächlich ein überaus 
gefährlicher Anarchiſt; die Polizei habe recht 
daran gethan, denſelben beſtändig zu über⸗ 
wachen. Auch der Staatsanwalt bezeichnete 
Lega als einen höchſt gefährlichen Anarchiſten, 
der ein geborener Verbrecher ſei und vor keiner 
Schandthat zurückſcheue. Ein Bube, der gegen 
einen greiſen Patristen wie Crispi die Mord⸗ 
waffe zu erheben wagte, müſſe unnachſichtig 
beſtraft werden. Dagegen nahm der Ver⸗ 
theidiger Legas, der Sozialiſt Lollini, mildernde 
Umſtände für denſelben in Anſpruch, da Lega 
zweifellos ein Opfer polizeilicher Verfolgung 
geworden ſei und das Attentat in einem unzu⸗ 
rechnungsfähigen, exaltirten Zuſtande begangen 
habe. Der Gerichtshof verurtheilte Lega, wie 
ſchon gemeldet, zu 20 Jahren Zuchthaus. Nach⸗ 
dem das Urtheil verkündet worden war, ſchwenkte 
Lega den Hut und rief mit Stentorſtimme: 
„Hoch die Anarchie!“ 

Ein italieniſcher Erfolg im Sudan iſt durch 
eine Depeſche des Generals Baratieri an die 
italieniſche Regierung, welche Miniſterpräſident 
Lliepi am Donnerſtag in der Deputirtenkammer 


und im Sengt verlas, gemeldet worden. Die 
Depeſche hat folgenden Wortlaut: 
„Kaſſala, den 12. Juli 10 Uhr Vormittags. Da 


die Derwiſche ihre in den letzten Tagen begonnenen 


Streifzüge bis an unſere Vorpoſt⸗ f en, wo⸗ 
durch dieſelben bedroht erſchienen, brach ich von 
Salderat auf und überrumpelte um 6 Uhr 30 Minuten. 


13 Kgſſalg. ungefähr 


Deorger Die Beſatzung, ungefäh 

Mann Fußvolk und 600 Reiter ſtark, leiſtete beſonders 
im Innern des Platzes heftigen Widerſtand, aber nach 
einer Attacke unſerer Kavallerie und einem geſchloſſenen 
Angriffe der übrigen Truppen wandte ſich die Garniſon 
zur Flucht unter Zurücklaſſung zahlreicher Todten und 
Verwundeten. Auf unſerer Seite fiel ein Offizier, der 
Kommandeur einer Schwadron, der an der Spitze 
ſeiner Abtheilung, die er zum Angriff führte, getödtet 
wurde. Außerdem wurden einige wenige in italieni⸗ 
. ddp Eee EEE EEE 
der Polizei einer großen Reſidenzſtadt zur 
Schande. Ein Glück iſt es, daß man wenige 
Beiſpiele von offenbaren diebiſchen Anfällen 
hat, denn mit dem Beiſtande und der Hilfe 
ſähe es in einigen Gegenden der Stadt kläglich 
aus,“ ſo heißt es in dem 1788 erſchienenen 
„Schattenriß von Berlin“. Beneidenswerthes 
Berlin von 1788. Heute kommen am hellen 
lichten Tage direkt bei Berlin, in verkehrs⸗ 
reichen Gegenden, Raub⸗ und Mordanfälle 
vor, werden Mädchen und Frauen überfallen 
und Kinder erdroſſelt, als ob wir im grauen 
Mittelalter lebten, wo jeder Bürger einen 
Schießprügel mit ſich führte, wenn er die Thore 
der Stadt verließ. Die gegenwärtigen Sicher⸗ 
heits⸗ vielmehr Unſicherheitszuſtände um Berlin 
ſind unhaltbar, hier muß auf das allerenergiſchſte 
eingeſchritten werden und zwar ſofort, will 
man nicht, daß in den Vororten eine Panik 
eingreift, die für jene im Aufblühen begriffenen 
Ortſchaften von den ſchädlichſten wirthſchaftlichen 
Folgen begleitet wäre. 

Und wie dieſe Unſicherheit, mahnt nicht auch 
der Fall Kotze an die Hofkabalen früherer 
Zeit, etwa zur Regierungsperiode Friedrich's J., 
wo ein Freiherr von Kolbe und eine Gräfin 
Wartenberg ihre niederträchtigen Intriguen 
ſpannen? Die Kotze'ſche Affäre iſt ja dieſer 
Tage von Neuem zur Sprache gekommen an⸗ 
läßlich des Verſuches zweier Schwindler, aus 
der Sache Geld zu ziehen, und immer wieder 
frägt man ſich, ob denn nicht endlich in dieſe 
dunkle, geheimnißreiche Geſchichte ein aufklärender 
Lichtſtrahl fällt? Aber nichts von dem, nur 
allerhand unklare Andeutungen, allerhand vage 
Gerüchte, immer die ſtete Geheimnißkrämerei! 
Ach ja, wir modernen Berliner können ſtolz 
ſein auf unſere Errungenſchaften, wir haben 
recht, mit Hohn und Verachtung auf die 
„gute, alte Zeit“ zu blicken . . 

Paul Lindenberg. 
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ſchen Dienſten ſtehende Eingeborene getöbtet oder 
verwundet. Die Verluſte des Gegners ſind noch nicht 
feſtzuſtellen. Viele Fahnen und zwei Kanonen fielen 
in unſere Hände.“ 

Kaſſala war die Grenzſtadt des Mahdiſten⸗ 
reichs gegen Abeſſynien. Die Beſetzung dieſes 
Punktes hat deshalb eine große Bedeutung für 
die Abwehr weiterer Angriffe ſeitens der Der⸗ 
wiſche. 

Die Aufhebung des Belagerungszuſtandes 
in Sizilien gilt als nahe bevorſtehend. General 
Morra, der Gouverneur Siziliens, hatte eine 
darauf bezügliche Unterredung mit Crispi. 


Schweiz. 

In Teſſin iſt ein gefährliches klerikales 
Treiben an der Tagesordnung. Der Klerus 
wüthet gegen die Evangeliſchen in Broſchüren, 
in den Zeitungen und auf den Kanzeln. Die 
Folge davon iſt eine gefährliche Erregung, 
welche ſich ſchon in zwei Mordverſuchen gegen 
den evangeliſchen Pfarrer von Biasca und die 
Wittwe Calaner, in deren Haus er wohnt, be⸗ 
thätigte. Nachdem ihm der Gemeinderath 
rechtswidrig den Gottesdienſt verboten, wurde 
zweimal Nachts durch die Fenſter nach ihm und 
der Vermietherin gefchoſſen. Das erſte Mal 
wurden 10, das zweite Mal 13 Schüſſe, und 
zwar von ſehr lokalkundiger Hand, abgegeben, 
denn die Inſaſſen entgingen dem Tode nur 
dadurch, daß ſie ſich nach den erſten Schüſſen 
auf den Boden ihrer Schlafzimmer legten. 

Schweden und Norwegen. 

Das norwegiſche Storthing nahm am 
Donnerstag mit 63 gegen 48 Stimmen das 
Budget für die gemeinſame diplomatiſche Ver⸗ 
tretung unter der Bedingung an, daß die Ge⸗ 
ſandtſchaft in Wien aufgehoben werde. Im 
Laufe der Debatte hatte der Staats miniſter 
Stang dieſe Bedingung für undurchführbar er⸗ 
klärt. — Zu den Meldungen, wonach die Re⸗ 
gierung die Sanktion des Storthingsbeſchluſſes 
über beſondere Strafbeſtimmungen für Perſonen, 
die vor das Storthing geladen werden, ver⸗ 
weigert habe, wird mitgetheilt, daß die Ange⸗ 
legenheit von dem Staatsrathe überhaupt noch 
nicht berathen worden ſei. 

Serbien. 

Auf den König Alexander ſollte in Kon⸗ 
ſtantinopel ein Mordanſchlag verſucht werden. Die 
Polizei verhaftete ſechs Individuen, die vor 
dem Palais des ökumeniſchen Patriarchen mit 
Revolvern und Dolchen auf den König lauerten. 
Einer legte bereits ein umfaſſendes Geſtändniß 
ab und erklärte, es ſei durch zwei vornehme 
Ruſſen zu dem Mordanſchlage gedungen worden. 

Aſien. 

Jopan beharrt auf feinem Standpunkte in 
der Koreafrage. Aus Pofohama wird gemeldet 
daß es eine Vermittlung direkt abgelehnt habe. 
Es liegt in dieſem Starrſiun etwas von jener 


Bewegung, die ſich im Parlament in Tokio 
gegen Fremden bemerkbar macht. Nun 
der Wort der 


egt es allerbings nicht in 
China und Japan gewaltſam zu verhindern. 
Die Macht hätten ſie, aber Korea hat nur für 
England und Rußland Intereſſe, und dieſe 
beiden Staaten haben ihre Vermittlung ange⸗ 
boten. Die übrigen Großſtaaten halten ſich zu⸗ 
rück und ſelbſt Nordamerika will ſich in die 


oſtaſiatiſchen Wirren nicht einmiſchen. 


Afrika. 

Die Sicherheitszuſtände in Marokko laſſen 
viel zu wünſchen übrig. Während in den 
erſten Wochen nach dem Regierungsantritte des 
neuen Sultans Ruhe und Ordnung faſt allent⸗ 
halben aufrecht erhalten wurden, werden gegen⸗ 
wärtig aus dem Innern des Sultanats täglich 
neue räuberiſche Ueberfälle und Gewaltthätig: 
keiten gemeldet. Es erſcheine im Intereſſe einer 
baldigen Abhilfe dringend erwünſcht, daß 
Sultan Abdel Aziz ſofort nach ſeinem Eintreffen 
in Fez die verſchiedenen Provinzgouverneure 
an ihre Beſtimmungsorte entſende, um die 
öffentliche Sicherheit wiederherzuſtellen. 

Amerika. 


Die Unruhen in den Vereinigten Staaten 
ſind noch nicht beendet. In Guthrie (in Okla⸗ 
homa) haben bedeutende Ruheſtörungen ſtatt⸗ 
gefunden. Auf der „Rod: Island Eiſenbahn“ 
iſt eine Brücke mittels Dynamit in die Luft 
geſprengt worden. Auf der „Northern Pacific 
Bahn“ wurde der Verſuch gemacht, unweit der 
Stadt Miſſonta einen Militärzug zur Ent⸗ 
gleiſung zu bringen. Auf das Geleiſe war 
eine Dynamitbombe gelegt worden. Durch 
deren Exploſion wurde die Lokomotive und 
acht Waggons zerſtört. 


Provinzielles. 


Gollub, 20. Juli. Bei den Fundamentirungs⸗ 
arbeiten bei Neubauten ſtieß man in einer Tiefe von 
2½ Meter auf ein gut erhaltenes ausgedehntes Stein⸗ 
pflaſter, nach welchem ſich ſchließen läßt, daß früher dieſes 
Stadtviertel um ſo viel niedriger gelegen hat. Bei 
einem andern Bau kam man in einer Tiefe von bier 
Metern auf eine Ziegelmauer. 

Culm, 19. Juli. Eine Abtheilung Ulanen aus 
Thorn iſt ſeit Dienſtag hier einquartiert. Die 
Ulanen leiſten bei den Jägern Meldedienſte. — Wegen 
der Vorſchuß⸗Vereins⸗Angelegenheit herrſcht unter den 
Bewohnern unſerer Stadt noch große Aufregung, da 
auch Nichtmitglieder ſtark in Mitleidenſchaft gezogen 
werden. Diejenigen Einzahler, deren Empfangs⸗ 
beſcheinigungen nur vom Kaſſirer, nicht aber vom 
Kontroleur unterzeichnet ſind, und deren Guthaben 


nicht in die Bücher des Vereins eingetragen ſind, 
werden das Geld ſämmtlich verlieren. 

Strasburg, 18. Juli. Geſtern iſt hier der Senior 
der Volksſchullehrer Weſtpreußens, der penfionirte 
Lehrer Herr Chriſtian Dombrowski, im 100. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. Bis kurz vor ſeinem Tode erfreute 
ſich der Dahingeſchiedene noch beſter körperlicher und 
geiſtiger Rüſtigkeit. 

Grandenz⸗Marienwerderer Grenze, 19. Juli. 
Eine ſchwere Verletzung zog ſich heute das gjährige 
Söhnchen des Beſitzers S. in S. zu. Der Knabe 
war auf einen Baum geklettert, um Kirſchen abzu⸗ 
nehmen. Der Aſt, auf dem er ſaß, brach, und der 
Knabe ſtürzte mit dem Unterleib ſo unglücklich auf 
den ſpitzen Lattenzaun, daß eine Spitze zwiſchen 
Unterleib und Oberſchenkel hineindrang. Die furcht⸗ 
bare Blutung konnte noch rechtzeitig geſtillt werden; 
ui iſt zu befürchten, daß der Knabe lahm bleiben 
wird. 

Schwetz, 17. Juli. Ein gräßliches Unglück hat 
ein Knabe wieder durch leichtſinniges Spielen mit 
einem Revolver angerichtet. Der Sohn eines Beſitzers 
in Gr.⸗Kommorsk hatte ſich beim Gänſehüten den ge⸗ 
ladenen Revolver feines Vaters zu verſchaffen gewußt. 
Es waren andere Knaben bei ihm und er zielte auf 
einen derſelben mit den Worten: „Soll ich Dich er- 
ſchießen?“ In demſelben Augenblicke krachte der 
Schuß und der alſo Gefragte ſtürzte zu Boden. Die 
Kugel hatte ihm über dem einen Auge die Stirn 
durchbohrt. Aerztlicher Hilfe iſt es nicht gelungen, 
den Bedauernswerthen zu retten. Der unglückliche 
Schütze iſt noch nicht 12 Jahre alt. 

Kreis Röſſel, 18. Juli. Vorgeſtern hatten zu 
Rothfließ zwei Knaben den Einfall, ſich mit Flitzbogen 
zu duelliren. Bald wäre das, Duell“ verhängnißvoll 
geworden, denn als nach dem Kommando „drei“ beide 
Jungen abdrückten, warf der eine derſelben die hölzerne 
Waffe nieder und ſtieß ein jämmerliches Geſchrei aus. 
Der Pfeil war ihm neben dem Auge ins Geſicht ge 
gangen. Bald darauf konnte man aus zwei Wohnungen 
Jammerlaute hören als charakteriſtiſche Zeichen der 
Duellluſtaustreibung durch die Väter der beiden 
„Zweikämpfer“. 

Strzalkowo, 18. Juli. Vorgeſtern kam eine 
Seiltänzergeſellſchaft hierher, um auf dem Marktplatz 
einige Vorſtellungen zu geben. 3 Leute der Geſellſchaft, 
welche angetrunken waren, fingen gegen Abend auf 
der Straße einen Streit an, der in Handgreiflichkeiten 
ausartete. Hierbei zog einer der zugereiſten Künſtler 
ein Meſſer und ſtach damit den 18jährigen Arbeiter 
Zaporowski von hier derart in den Unterleib, daß 
Z. in wenigen Minuten eine Leiche war. Da nicht 
feſtgeſtellt werden konnte, wer die That verübt hatte, 
wurden die Fremden ſämmtlich verhaftet und in das 
Polizeigefängniß eingeliefert. . 

Schirwindt, 19. Juli. Auf eine an ihn ge⸗ 
cichtete Bitte ließ vor einiger Zeit der nahe der Grenze 
wohnende Grundbeſitzer und Gaſtwirth B. in Brödszen 
ein Packet an ſeine Adreſſe ſchicken und händigte es, 
ohne ſeine, des Gaſtwirths, Adreſſe davon zu ent ⸗ 
fernen, dem eigentlichen Empfänger in Rußland aus. 
Letzterer wurde von der ruſſiſchen Behörde ergriffen 
und der Inhalt des Packets als eine Sammlung der 
gefährlichſten nihiliſtiſchen Schriften feſtgeſtellt. Durch 
die auf dem Packete befindliche Adreſſe aufmerkſam 
geworden, hat nun die ruſſiſche Behörde den Verdacht, 
daß ſämmtliche in den letzten Jahren in der Gegend 
über die Grenze geſchmuggelten nihiliſtiſchen Bucher 
mit Hilfe des Gaſtwirths eingebracht ſind. Obgleich 
dieſe Annahme vollſtändig grundlos iſt, ſo iſt doch der 
Befehl zur Verhufkung des Gaſtwirihs an alle Grenz⸗ 
behörden ergangen und auf feine Ergreifung ein hoher 
Preis geſetzt. Da er ſich von Geheimagenten und 

auch ſonſt bedroht glaubt, fo hat er es vorgezogen, 
feine Beſitzugg vorläufig zu verlaſſen und dieſe zum 
Verkauf geſtellt. 


Königsberg, 19. Juli. Als Mörder der 
Weiß iſt ein ſtellenloſer Inſpektor ermittelt und 
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griffen 


Lokales. 


Tborn, 21. Juli. 


— [Der Miniſter des Königl. 
Hauſes Herr v. Wedel,! welcher geſtern 
Abend in Begleitung des Geheimen Regierungsraths 
v. Riſchmann und eines Adjutanten hier 
eintraf und im Hotel „Schwarzer Adler“ 
Wohnung nahm, iſt heute Morgen nach Culmſee 
weitergereiſt, um zur Beſichtigung des König: 
lichen Allodialgutes nach Schwirſen zu fahren. 

— [Kreistag.] Zur Erſatzwahl von 4 

ausgelooſten Mitgliedern der Einkommenſteuer⸗ 
Einſchätzungs Kommiſſion und zwar der 
Herren Feldtkeller⸗Kleefelde, Kittler⸗Thorn, 
v. Kries⸗Friedenau, Hartwich⸗Culmſee, und zur 
Erſatzwahl von 2 ausgelooſten Kreisvertretern 
hat heute ein Kreistag ſtattgefun den. Die 4 
genannten Mitglieder wurden durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt, als Stellvertreter wurden die Herren 
Fabrikbeſitzer Tilk⸗Thorn wieder⸗ und Beſitzer 
Hecki⸗Penſau neugewählt. 
Das Armee⸗Verordnungs⸗ 
blatt] veröffentlicht folgende Aenderung, 
welche Ziffer 5 der in den Militärpäſſen vor⸗ 
gedruckten Beſtimmungen für die Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes erhalten ſoll: „5) Bei 
Anbringung dienſtlicher Geſuche und Beſchwerden 
ſind die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes 
verpflichtet, den vorgeſchriebenen Dienſtweg ein⸗ 
zuhalten. (Geſuche ſind an den Bezirksfeldwebel 
der Kontrollſtelle zu richten, Beſchwerden dem 
Bezirkskommandeur vorzutragen; richtet ſich die 
Beſchwerde gegen Letzteren, jo iſt fie bei dem 
vorgeſetzten Bezirks⸗ oder Kontrolloffizier, wenn 
aber ein ſolcher nicht vorhanden iſt, bei dem 
Bezirksadjutanten anzubringen). Die Mann⸗ 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes ſind im dienſt⸗ 
lichen Verkehr mit ihren Vorgeſetzten, oder wenn 
ſie in Militäruniform erſcheinen (wozu auch 
der Entlaſſungsanzug gehört), der militäriſchen 
Disziplin unterworfen.“ — Obige Aenderung 
wird in den in Händen der Mannſchaften ſich 
befindenden Päſſen von den Bezirkskommandos 
bei der nächſten Meldung oder der nächſten 
Kontrollverſammlung bewirkt werden. 

— [Herbſtentlaſſung der Reſer⸗ 
viſten.] In der geſammten preußiſchen 
Armee werden bei der diesjährigen Herbſtent⸗ 


verſicherung.] 


laſſung der Reſerviſten auch die letzten der 
jenigen Mannſchaften nach der Heimath entlaſſen 
welche noch im dritten Jahre ihrer Dienſtpflichh 
genügt haben. Im Durchſchnitt befinden ſih 
bei jeder Kompagnie 12—15 ſolcher Le 94 
denen aber das dritte Dienſtjahr dafür di | 
Gewähr bietet, in zwei Jahren zu keine 
Reſerveübung eingezogen zu werden. Zuglell 
mit ihnen zur Entlaſſung kommen die exfll ‘ 
nach zweijähriger Dienftzeit ausgebildeten Maß 
ſchaften, womit der regelmäßige Turnus in Di | 
neuen militäriſchen Ausbildung beginnt. 
Namensänderungen. ] Di 
im Regierungsbezirk Marienwerder belegene i 
Dienſtgehöften für Forſtſchutzbeamte in Gorzud 
Buczkowo, Borrek und Dlugimoſt find di 
deutſchen Namen Bergen, Buchenberg, Haindel ' 
und Langebrück beigelegt worden. j 
— [Ruhegehaltskaſſe.] Nach den 
von der kgl. Regierung für das Jahr 1894/0 
aufgeſtellten Vertheilungsplan des Bedarfs di 
Ruhegehaltskaſſe für die Lehrer und Lehrerinndl N 
an den öffentlichen Volksſchulen haben di 
Schulverbände der 15 Kreiſe des Regierung h 
bezirk Marienwerder insgeſammt 71838 M 
aufzubringen. Zu dem Geſammtbedarf vol 
215 729 Mark leiſtet der Staat einen Beiträl 
von 143 891 Mk. Die höchſten Beiträge habe 
die Kreiſe Marienwerder (7059 Mk.) Thor 
(7020 Mk.,) Dt. Krone (6288 Mk.) un 
Schwetz (6054 Mk.), den niedrigſten Tuch 
(1911 Mk.) aufzubringen. * 
— [Die preußiſchen Halbpäjil 
nach Rußlan dl werden, wie der „Ratib, Anz, 
erfährt, ſeit einigen Tagen wieder für vol 
giltig angeſehen. Man kann alſo innerhalll ' 
acht Tagen wieder fo oft man will auf de 
Halbpaß nach Rußland. Der ruſſiſche Gren } 
kommandant General Brock befand ſich iM > 
Irrthum. 
— [Zuckerexport.] Im Monat Zul 
find aus Weſtpreußen 46 596 Doppelzentnil 
Zucker f worden. . 
— [Bahnſteigſperre.] Es giel 
Ueberzeugungen, deren Bethätigung einen gel‘ 
wiſſen Muth erfordert, namentlich wenn biell 
ſich im Gegenſatz zu der Ueberzeugung tauſenn 
und abertauſend Anderer befinden. Soferſ | 
dies zähe Feſthalten als ein Zeichen beſonderg 
Charakterſtärke anzuſehen iſt, jo haben wit 
wie wir gern bekennen, noch niemals einen 
charakterfeſteren Miniſter gehabt als unſeren 
Herrn Eiſenbahnminiſter. Die Platzkarten + 
geſchichte und die Bahnſteigſperre begegnen den 
heftigſten Widerſpruche und haben die Gemüthel 
der Reiſenden und Nichtreiſenden bis zum) 
Siedepunkt und darüber hinaus erhitzt, auen 
keine Klagen, keine Beſchwerden, keine gericht 
lichen Entſcheidungen, nichts ficht unferen Her 
Eiſenbahnminiſter an. Entſchloſſen nimmt e 
den Kampf mit der öffentlichen Meinung auf, 
die ir f für ih 
anſcheinend nicht Ni nul 
werben neue Harmonilazuge eingerichtet, nichl 
nur wird die Platzgebühr luſtig weiter erhoben 
ſondern es iſt auch, wie das „B. T.“ erfährt“ 
zum 1. Oktober d. J. die Abſperrung der 
Bahnſteige auf weiteren umfangreichen Stredell 
in Vorbereitung, und mit der Abſperrung del! 
übrigen Strecken ſoll in der W iſe vorgegangel] 
werden, daß in zwei Jahren nur noch unter 
geordnete Linien hiervon befreit ſein werden 
Bekanntlich war die Bahnſteigſperre urſprünglich 
nur als ein Verſuch hingeſtellt worden. Wen“ 
man nun den Eifer, mit dem mit der weiteren! 
Abſperrung vorgegangen werden fol, berüd] 
ſichtigt, jo iſt anſcheinend der Verſuch zur voll 
kommenſten Zufriedenheit ausgefallen, welch!“ 
vom Fiskus ſtets dann als vorhanden ange 
ſehen wird, wenn fein Intereſſe hierbei gewaht! 
worden iſt. 3 
[gur Invaliditäts- und Alter! 
Im Rentenfeſtſetzungs 
verfahren iſt wiederholt die Wahrnehmung 9 N 
macht worden, daß viele nach dem Invalidität] 
und Altersverſicherungsgeſetz zu verſichernd 
Perſonen dadurch erhebliche Einbußen erleiden 
daß für fie nicht Beitragsmarken in zureichende 
Anzahl und Höhe rechtzeitig beigebracht waren 
Es wird deshalb von verſchiedenen Aufſichts 
behörden jetzt erneut den Arbeitgebern eindring 
lich nahegelegt, daß ihnen aus der unterlag 
rechtzeitiger Verwendung von Beitragsmarkeh 
große Nachtheile erwachſen. Einestheils werd! 
der Fehlbetrag von ihnen ſpäter doch noch ein 
gezogen. Sodann aber verlören ſie das Rech, 
die Hälfte der Beiträge den Verſicherten abi 
ziehen, und hätten vielmehr den vollen Were 
der rückſtändigen Marken allein zu tragen, a. 
geſehen von den ſonſtigen Unannehmlich keiten 
und Strafen, welche aus jener Unterlaſſun 
ihnen erwüchſen. Auch wird ihnen dringen 
empfohlen, jede einzelne eingeklebte Marke bel 
zu entwerthen durch Daraufſetzen des Entwer N 
ungstages in Ziffern. Durch dieſe Entwerthul 
werde der ſicherſte Beweis geführt, daß übe, 
haupt und für welchen Zeitraum Marken ven, 
wendet worden ſeien. Auch werde dadurch D 
Möglichkeit anderweitiger nochmaliger Verwen 
dung derſelben Marken weſentlich benommen. 44 
[Amtliche Cholerameldun g 
Bei Thorn wurde geſtern die Schiffer 
Gerhardt choleraverdächtig aufgefunden und 9" 


. A 7˙* ! 


fer X 
Bezug Ciſenbahn ache 


au 


vorhanden iſt 


cht 


. 


cke in Schillno zugeführt. Bei Kl. Sanskau Beifall. Etwas ganz beſonders Exquiſites 
Wurde ebenfalls geſtern der Buhnenarbeiter | und Pikantes aber war die zum Schluß vorge⸗ 
Jurski choleraverdächtig aufgefunden und in führte Grande quadrille parisienne, die von 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 21. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Kleine Chronik. 


»Schiffsunfälle. Die amerikaniſche Bark 
„Emma J. Crowell“, von New York nach Shanghai 


Baracke zu Graudenz aufgenommen. — Der den feſchen Tänzerinnen mit einer Eleganz ger | mit Oel unterwegs, wurde auf der Höhe von Fire Unverändert. 

ber Baracke zu Graudenz befindliche Flößer | tanzt wurde, die von einer echten Pariſerin Island in brennendem Zuſtande verlaſſen. Alle an Loco cont. 50er 53,00 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
ae ki, bei welchem Cholera bakteriologiſch feft: | ſicher nicht übertroffen werden kann. Die außer | Bord befindlichen Perſonen find gerettet und in New.] nicht conting. 70er 33,00 „ 32,00 „ —— » 
bellt, iſt geſtern geſtorben. Bei dem in der den Balletnummern aufgeführte Geſangspoſſe 1465 eher Br: an a der eie auc uli Dun ee 
Sarade zu Schillno befindlichen Flößer Kaer⸗ „Galloſchen des Glücks“ zeichnete ſich, beſonders | Tacona mit der ganzen Beſatung, zwanzig Perſonen, r e 
tit ebenfalls Cholera feſtgeſtellt. — Aus in den ſogenannten Feenreichſzenen, durch untergegangen. Getreidebericht 

alau bei Danzig wird heute eine neue große Langweiligkeit aus, obgleich einige der De lein orfanle, amtängiikäen der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Önleraverdädtige Erkrankung gemeldet. Mitwirkenden, Herr Manuſſi, ſowie die Damen | Gymnaſium zu Göttingen, mit einem Schüler hatte Thorn, den 19. Juli 1894, 


bis zum 1. April d. J in der zu der alten Landes⸗ 
ſchule in Pforta gehörigen Vorſchule ein Seitenſtück. 
Hier wurde ein Knabe von drei Lehrern unterrichtet. 
Auf Anordnung des Kultusminiſters Dr. Boſſe iſt 
dieſe Vorſchule aufgehoben und dadurch wahrſcheinlich 
die Veranlaſſung zu der Verfügung gegeben worden, 
daß alle Vorſchulen, die ſich nicht aus eigenen Mitteln 
zu erhalten vermögen, eingehen ſollen. Vorſchulklaſſen 
mit 10 und weniger Schülern beſtehen u. a. in Lyck, 


a — 
Wehlau, Marienburg, Berent, Treptow a. R, Garz 
a. O., Greifenberg i. P., Lauenburg i. P., Pyritz, 


Neueſte Nachrichten. 
Belgard, Oſtrowo, Schrimm, Breslau, Striegan, 


Flensburg. Klausthal, Kreuznach, Wollin, Rawitſch, Budapeſt, 20. Juli. Der Biſchof 
Sonderburg, Itzehoe, Segeberg und Lauenburg a. E.] Dr. Rimely in Neuſohl erließ einen Hirten⸗ 
„Ein furchtbares Unglück ereignete ſich] brief, in welchem er der Geiſtlichkeit feiner 
88 1 5 e He 1 0 Diözeſe Exerzitien anordnet, damit ſie dem 
ahr U e Belaja in de allfahrts⸗ 
orte8 Toblnsk im ruſſichen Gouvernement Orenburg. 5 . acht im l 125 1 a 
Mit der Jahre wollten zahlreiche Wallfahrer über die | Jene Mähtigen, die nicht im dichte bes Heiligen 
Belaja ſetzen. Schon bei der erſten Fahrt war die Geiſtes, ſondern in der Dunkelheit der finſteren 
Fähre überfüllt, doch wurden die Paſſagiere glücklich Mächte wandeln. 
Rom, 20. Juli. Italien hat als Depor⸗ 


über den Fluß gebracht. Wahrſcheinlich hatten die 
Boote der Fähre auf dieſer Fahrt ſchon Waſſer 

tationsort für Anarchiſten die ihm gehörigen 
Dalak-Inſeln auserſehen. 


geſchöpft, denn kaum war man zum zweiten Male 
Paris, 20. Juli. In der geſtrigen 


vom Ufer abgeſtoßen als die mit Menſchen überfüllte 

Fähre raſch ſank. Die unglücklichen Wallfahrer er- 

e 9 0 e eee enge 8 1 f 

nu raſch herbeieilende Boote aufgenommen, die Mehr⸗ ielt d iali I 

g e ba der br fl een one | sa leech Ace hen Sub ven kr 

aber ertrank. Wie verlautet, ſollen bei der Kataſtrophe 8 geg 

gegen 100 Menſchen ums Leben gekommen ſein. Regierung vorgeſchlagene Anarchiſtengeſetz. 
Redner verſucht, unter den heftigſten Unter⸗ 
brechungen der Republikaner und des Zentrums 
zu beweiſen, daß der Anarchismus nicht aus 
dem Sozialismu; entſtanden iſt. Er wies auf 


Eckert und Hartig, ſich alle Mühe gaben; wir 
finden es übrigens eigenthümlich, daß die Direktion 
die letztgenannte Dame nicht ſchon früher in einigen 
größeren Rollen beſchäftigt hat, nach dem, was 
wir geſtern von ihr ſahen, iſt ſie dazu wohl 
befähigt. — Heute gelangt das Schauſpiel 
„Precioſa“ mit der köstlichen Weber'ſchen Muſik 
zur Aufführung, in daſſelbe ſind wieder drei 
Tänze des Balletkorps eingeflochten. Morgen 
Abend verabſchiedet ſich das Ballet in der Ge⸗ 
ſangspoſſe „Fünfmalhunderttauſend Teufel.“ 

— [Thorner Liedertafel.] Die Ab⸗ 
fahrt nach Schulitz findet beſtimmt Vormittags 
11,51 Min. vom Hauptbahnhofe (nicht Stadt⸗ 
bahnhof) aus ſtatt. 

— lErtrunkenl if heute Vormittag um 
10 Uhr in der Weichſel das Kind des Schiffers 
Blasczkiewicz, welches in die Weichſel gefallen 
war. — Am Donnerstag Mittag ertrank beim 
Baden in der Nähe der Jakobsvorſtadt der 
12 Jahre alte Sohn des Arbeiters Mechlineki. 
Die Leiche des Knaben wurde erſt nach zwei 
Stunde aufgefunden. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
13 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 9 Strich. 

— [Gefunden] ein Schlüſſel in der 
Mauerſtraße, ein Korb mit Gläfern und 
Lampentheilen am Safian'ſchen Speicher in der 


Wetter: ſchön. 
Weizen: geſchäftslos, Preiſe nominell, 129 Pfd. 
bunt 125 M., 130/82 Pfd. hell 126/27 M. 
Roggen: fehr flau, 123/24 Pfd. 104/5 M. 
Gerſte: ohne Geſchäft. 
Hafer: ſehr flau, inländiſcher 123/28 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Danzig, den 20. Juli 1894. 

Bureau des Staatskommiſſars. 
beer wegen Ausſetzung eines cholerakranken 
ers in Graudenz verhaftete galiziſche Holz⸗ 
udler David Rappaport iſt gründlich desinfi⸗ 
und dann auf telegraphiſche Ordre hin in 
08 dortige Juſtizgefängniß abgeführt worden. 
i Culm wird berichtet, daß Rappaport bes 
zur Laſt gelegten Verbrechens überführt 
die mitbetheiligten Flößer find in Culm 
erhaftet worden. Die Sache iſt der Staats: 
waltſchaft in Thorn übergeben, wohin auch 
Nappaport transportirt werden wird. Wahre 
Geintich wird auf R. und feine Mitſchuldigen 
der 327 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. angewendet wer⸗ 
Den, wonach Perſonen, welche die Abſperrungs⸗ 
der Aufſichtsmaßregeln, welche von der zu⸗ 
digen Behörde zur Verhütung des Einführens 
dier Zerbreitens einer anſteckenden Krankheit 
ordnet worden ſind, wiſſentlich verletzen, 
Mi Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft 
den. Außerdem wird auf Grund des § 221 
efängniß nicht unter drei Monaten be⸗ 
wer eine wegen Krankheit hilfloſe Perſon 
Moſetzt. 

— [Stand der Cholera in 
en) Vom 9.— 14. Juli in der Stadt 
arſchau 22 Erkrankungen, 6 Sterbefälle, vom 
3. Juli in Gouvernement Warſchau (in 


— EEE SESESSESEEEENENEELBEEESEREES GETESTET 


Holztransport auf der Weichſel 
am 20. Juli. 


—— 
— 4 ääVũ 


n Kreiſen Warſchau, Grojec, Goſtynin En ; 

, 2 . x gland und die Vereinigten Staaten hin, wo 
wie, Plonsk, Pultusk) 132 Erkrankungen Kloſterſtraße. ; H. Rechtſchaft, B. Goldſtein, Wydre u. Hufnagel, ze 
de, Plonak, f , olizeiliches. det wurden M. & ö i „trotz aller Attentate die Preßfreiheit nicht ge⸗ 
> Sterbefälle, vom 5.9. Juli im Gouverne-⸗ z Wald elne fr ö. Mechſhaft 100 Klee n fern: ſchmälert wurde. In Deutschland hat das 


Balken, Mauerlatten und Timber, 214 Eichen Plan.] Ausnahmegeſetz, welches durch den Revolver 
gons, 702 Eichen Rundſchwellen, 1423 Eichen, einfache] Hoedels herbeigeführt wurde, die Zahl der So: 


und doppelte Schwellen, 300 Stäbe, für B. Goldſtein 
167 Kiefern. Rundholz für Wydre u. Hufnagel 579 zialiſten verdreifacht. Nachdem ergriffen noch 


ent Kielze (in den Kreiſen Miechow, Olkusz, une; er Si 
Be um Bin 96 e en 370 Waſſerſand 0.76 Meter u Huch 
Sterbefälle, vom 4.— 11. Juli im Gouverne⸗ > : 

i i A, Podgorz, 21. Juli. Als heute früh di ; 
a Radom (in den Kreiſen eee des Fan A) Lamberts nach ort 1 61 Kiefern⸗Rundbolz, 58 Kiefern Balken. Mauerlatten andere ſozialiſtiſche Abgeordnete das Wort gegen 
t Nenice, Radom und Sandomir) 1 re wollte und mit ihrem Fuhrwerk in die Nähe des J und Timber, 124 Eichen » Rundſchwellen, 21 Eichen⸗ das Anarchiſtengeſetz. 
ankungen, 57 Sterbefälle, vom 5.— 11. Juli | Schmul'ſchen Lokales gekommen war, kippte der mit] einfache und doppelte Schwellen, 335 Rundelſen, für Sonden, 20, Jul, . e 
n Gouvernement Plozk (in den Städten Plozk,] Bier und Eßwaaren hoch beladene Wagen um und M. Korndlum 546 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und \ „20. 5 jap che 
Marg und Ciechanow, ferner in Maruſy,] Frau L. und ihre Schweſter fielen herunter, wobei | Timber, 26 Kieferne⸗ Sleeper, 412 Kiefern- einfache und Regierung hat von einer hieſigen Schifffahrts⸗ 
Kreis Ciechanow in Lipa, Kreis Prasnysz und erſtere ſchwere innere Verletzungen davontrug. Der | doppelte Schwellen, 5486 Eichen- einfache und doppelte geſellſchaft, welehe den Dampferverkehr zwiſchen 
N 1 7 ’ 0 


1 g Schaden an zerbrochenen Bierflaſchen iſt ein ziemlich] Schwellen, für W. Jochenſon 524 Kiefern » Balken, Li ö 
n Yiozum, Kreis Sterpiec) 60 Erkrankungen, d zerbroch flaſchen iſt ein ziemlich Mauerlatten und Timber, 30 Kiefern Sleeper, 2 Kiefern⸗ Liverpool und dem äußerſten Orient unterhält, 


9 8 f ö Plangons, 37 Eichen- ſechs große Packetdampfer angekauft. Dieſe den 
0 are er i 1 tli 0 an i] 6 EREETTETTETT TE ee 1 Lund e Schweller; 6 Siabe; werden — in der Vorausſicht, daß krieger ch 
e e eee In Mrd ee  Deitsemäfe Bergen , fee der e e nn — vr 

err min angeſtanden. Das Meiſtgebot (Nachdruck verboten.) 2388 Eichen Plangons, 1982 Eichen ⸗Rundſchwellen, ſtändig armirt. ˖ 

we Ferdinand Leetz für feine Nichte, Sue N er ar 1 e 1 en ee Beins n Der = 
2 ER En en De Kunde zu, a nicht angethan, uns zu erfrenen 8 3 Trafteu, für Pines u. Komp. 7269 Kiefern-Balten, Telephoniſcher Spezialdienſt i 
vom Regen führt er in die Trauf, — die Welt, — | Mauerlatten und Timber, 19 Kiefern ⸗ Sleeper, 321 | ger „Thorner Oſtdeutſchen Zeit 


verurtheilt: Der Arbeiter Hermann Brandt Eichen einfache und doppelte Schwellen, 794 Stäbe, 


Fi ; das iſt bei ihm Methode, — fo wandelt er des | © ] 

. er ne Gefängniß; pe dener ii ve in au Er 725 n 25 m > = ehe ren en un Berlin, den 21. Juli. 

1 6 1 i Siitlichkeits.] — Ein jonderbarer Sommer das! — So tönt die imber, iefern Sleeper, iefern- einfache un 5 1 
Semrau aus Gogolin wegen Sittlichkeits | doppelte Schwellen, 12 Eichen⸗Rundſchwellen, 19 Eichen- Berlin. Zu der Meldung, das ber 


derdrech 3 und Blutſcha 6 M ängniß; allgemeine Klage — er war zumeiſt ſehr kühl, theils 
dr Birbeiter Jehan Meinfe aus ee wegen naß — trotz propbezeiter heißer Tage, — er scheint 
Sieohapız im Rückſaue zu 2 Jahren Zuchthaus, Chr. | mit herzlichem Ergaß — fh gern und häufig du ber 


einfache Schwellen, für P. Orlinski 1069 Kiefern. Reichstag ſchon im Oktober einberufen werden 
Balken, Mauerlatten und Timber, 156 Kiefern-Sleeper, | ſolle, bemerkt die „N. A. 3.“, daß die Re⸗ 


—— . —— V eng 


auf gleiche Dauer und Stellung unter Polizel. | fafien, — dann dat er ſich zum Ueberfluß — auch | 2360 Kiefern. einfache und doppelte Schweuen. gierung keinen Grund habe, von dem gewöhnlichen 

at del Kolporteur Otto Leisdach aus Brömberg ung 6% PL Bun ir 920 — — —ę?ñͥ0⁵J EEnbderufungstermin, dem November, abzugehen. 
l aus Grau ER ; N RR 

Bien tg 9255 Re ni. Bun- ſeltner Stärke, — in Bayern liegt ein Trümmermeer Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. Prag. Mehrere Gemeindemitglieder von 

55 eee e wos il Bilthe Rand Ae dan e Berlin, 21. Juli. Lomnitz, ſowie einige andere Perſonen ſind 

6 Ban Gadient dir Plerdelnecht Jose Da könnte, — es haſſen ja, was Menſchenhand — er- | Fonds: befeſtigt. 1207.94 | wegen anarchiſtiſcher Umtriebe verhaftet worden. 


diewgti iten wegen fahrlä richtet bat, die Elemente. — Der Sturm brach 108, | Ruſſiſche Banknoten. . . 212/90 219,05 | Die Hausſuchung hat das Beſtehen eines Geheim⸗ 
(er a on Josef an Zehhung die Erde bebt — entwurzelt ſind die ſtärkſten Bäume Warſchau 8 Tage . 218,25 218,40 | bundes zur Herſtellung von Bomken und 
entawo am 17. April d. J. mit einer Ringelwalze — die Stätte, wo der Menſch gelebt — zeigt Trümmer Preuß. 3% Conſonss 99,0 91,40 anderen Erplofivftoffen ergeben. 

Derfaneen und ihm dadurch derartige Verletzungen nur ſtalt trauter Räume. — Nun Hilf, o Mensch, e] Preuß. 51½%% Conſois. 103,40 102,60 

Conſols 105,60 105,70 Warſchau. Der Kommandeur der weſt⸗ 


A kacht, daß nach einigen T der Tod des viel Du Lannit, — Du ſollſt den Armen Froſt be⸗ Preuß. 40% „ 
Aeberfahrenen eintrat,) zu 2 age ee ep reiten — und freu' Dich wenn, was Du begannſt, Polniſche Pfandbriefe 4½% 68,70] fehlt 
Era mn 2 85 Monaten Gefängniß. Eine [rei noch aufrecht fteht im Sturm der Zeiten. — Ent» 0 Hauib, Pfandbriefe. 45,75 65,75 lichen Grenzwache hat den untergebenen Offizieren 


do. . E 
N N : i i 2 ? Andern | Weltpr. Pfandbr. 3/½% neul 1 99,40 9940 in den weſtlichen Gouvernements unterſagt, 
[Viktoriatheater.] Das geſtrige] niche Deines Danken Zoll — und fud) bei Di Agthe 885 i fi 

OR 2 2 Idern, — das t ſo wechſelvoll — an skonto-Comm.⸗Anthelle . q 188,50 188,30 | polniſche Angeſtellte zu beſchäftigen. 
eie Gaftfpiel des Ballets „Excelsior, war kenden und an eltern Bildern; . ſe g ang diefe | Deiterr. Gerken 1375 16370 1 e mi 


r nicht ſo gut beſucht, wie wir es nach Sommerzeit — noch heitre Bilder aufzuweiſen. — Weizen: Juli f | 135,25) 135,50 Paris. In gut unterrichteten N 

großen Erfolge des erſten Auftretens er: die wir in alter Freudigkeit — zu würd gen willen Oktbr. 136,25 136,50 | angenommen, daß der Senat das Anarchiſten⸗ 

rel und wie es die vorzüglichen Leistungen] und a preifen. nen en dee Kent belle, Ssenbe a Loco in New dor! 56%] 57½½ | gejeg in ber von der Kammer beſchloſſenen 
8 — { — der = 

, Membles verdient hatten. Der zuerſt Turner tent den Ruf, — er lautet: „Turner auf] Roggen: loch 116,0 117,00 | Faſſung an aehmen werde. 

L lührte Bajaderentanz entzückte durch ſeine zum Streite!“ — Die deutſche Jugend ſtrömt herbei — Juli 116,00 116,50 Newyork. In mehreren Staaten Nord⸗ 
1 lle Aua führung und die eleganten Koſtüme, froh An eilt ſie mit Vertrauen — 8 f 85 12 ER { Fon amerikas fanden gleichzeitig Erdbeben ſtatt; 
tr fo recht geeignet waren, die prächtigen] aus allen re 5 8 die Sonne] deüböl: Juli 2 45,60 45,90 beſonders im Staate Wisconſin ift der materielle 
e e ganz und voll zur ſcheint, — es klingen frohe Feſtesweifen, — die 2 Oktober 4560| 45,90 Schaden ein bedeutender, doch ſind Menſchen⸗ 

zn ng kommen zu laſſen. Der nach ber Deutſchland's Stämme froh vereint, — die deutſche] Spiritus: loco mit 50 N. Steuer fehlt] fehlt. leben nicht zu beklagen. 

Alodie des bekannten Puppenfeewalzers getanzte | Turnkunſt will ich preiſen! — Von Jugendmuth und do. mit 70 M. do. 31.6 31,70 i 
achenwalzer wurde in veilchenfarbenenkoſtümen] Kraft erfüllt —ein ſtolzes Heer gewaudter Stroſter Juli 70er 35,00] 35,00 | — „ 
rgeführt und fand in fei Iſchiedenen e die Bahn, welch herrlͤch Bild! — Glück Septbr Toer 35,60 35.60 Verantwortlicher Redakteur: 

kunſtvo Wen enen, e UL Heil au Wen. — Wechſel- Diskont 33%, SombarbZinsfuß für deutſche N 

ollen Gruppirungen den lebhafteſten Ernſt Heiter. Staats-Anl. 3½% für andere Effekten 4%. Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Wir beehren uns, hiermit zur öffenilihen Kenütniß zu bringen, daß wir nach dem 
Ableben unſeres langjährigen und docherl Thore Vertreters, des Kaufmanns] vom e 995 1 


F. Gerbis unſere Hauptagentur für Thorn und Umgegend Herrn Preiskegeln. Scheiben⸗ und Flatter⸗ 


paul Engler in Thorn SR Glücksrad. 


ben ds: 
Brillante Beleuchtung des ganzen Gartens. 
Entrée à Person 25 Pl. Anfang 4 Uhr. 


I Gegründet 1819). Grosses Extra- Concert 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen empfiehlt 


J. Klar, 


übertragen haben. 
Pan ig, Juli 1894. 


1 Lipziger Fenar-Versicherungs-Anstall . e een. 


„ ie General-Agentur der Leipziger Rener-Versicherungs-Anstlt „ 
* 5 1 e - 5 1125 12 9 1 si 5 ae ee h Aue 


r iini N Bezugnehmend auf vorſtehendes Juſerat bitte ich ergebeuft das meinem geehrten ki 
— . Vorgänger entgegengebrachte Vertrauen auf mich gütigſt übertragen zu wollen. R. Sobolewski. 


on 3 Thorn, Juli 1894. N 2 
fübte Schneiderin P Häckſel ug > Paul Engler. | Gasthaus zu Rudak. 
aufe gung in un außer dem 2 in Seid d Woll 2 Heute Sonntag: 
eg, | S eee e ünſtliche Zähne gg ö 
e e ne e, ü Schneider, 1109988 LADZKTANZIRN, 
ere aſt un j . 1. October 5 1. ober 2 Trep. zu vermiethen. 1 2 
dal, zu verm. Silo, 4. MODE U KÜCHE 8“ Wehe gen A. Wollt, Meutäpt. Markt 23. Thorn, Breiteſtraße 53. Imogn ergebeft einladt F. Tews. 


ruf. 
Der verſtorbene 
Herr Lehrer Appel 


war lange Jahre Kirchen⸗Aelteſter und hat mit großem Eifer die Intereſſen 
unſrer Gemeinde wahrgenommen. 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten! 
Thorn, den 19. Juli 1894. 


1 Der neuſtädt. ev. Gemeinde-Kirchenrath. N | 
N 7 
Heute Mittag 1½ Uhr man Vorschuß Vene ol ollab, 


nach kurzem ſchweren Leiden unſer 
ordentliche 


lieber Bruder, Schwager und ws 
General-Versammlung 


Onkel, der Rentier 
[lam Sonnabend, den 28. Juli d. J., 


Simon Meyer 
Abends 8 Uhr 


im Alter von 73 Jahren. X 0 
Um ſtilles Beileid bittet im Namen 95 im Lokale des Herrn R. Arndt hier. 
hi Tagesordnung: 


der trauernden Hinterbliebenen 9 
Thorn, den 21. Juli 1894. 1. Rechnungslegung pro II. Quartal 1894. 
J. Keil. 12. Vorlegung des Reviſionsberichtes des 
Verbandsreviſors. 


Die Beerdigung findet Montag, h i 
den 23. d. Mts., Nachmittags um 3. Vereinsangelegenheiten. 
Gollub, den 16. Juli 1894. 


u t. A 
. 


Kiewe. 
Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, des 
5 Herrn a. Meyer; findet D r. K U n 2 
ontag, den 23. d. M., Nachmittags] » 2 
10 lift auf 8 Tage verreiſt. 


5 Uhr vom Trauerhauſe, Seglerſtr. Nr. 13, 


aus ſtatt. 
Der Vorſtand 
Thorn, 
Schuhmacherstr. 3, I. 


des iſraelitiſchen Kranken- und Beerdigungs-Vereins. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Gelrtidegeſchäft en gros 

u. Central- Bureau für Ziegelei- 


Zum Zwecke der Ausführung von Waſſer⸗ 
fabrikate, als: 


Teitungs- und Kanaliſations⸗Arbeiten wird 
Klinker, Mauerziegel, Brunnen- 


die Karlſtraße von der Jakobsſtraße durch 
das finſtere Thor auf die Dauer von 

und Dachziegel, weſtpr. u. ſchleſ. 
Verblendſteine. 


3 Wochen für Reiter und Fuhrwerke 
geſperrt. 
Thorn, den 21. Juli 1894. 
Alleinverkauf BE 
der Ziegelei⸗Fabrikate der 
Lüttmann’schen Dampfziegeleien 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Defentliche Zwangsversteigerung, 

Waldau⸗Gremboezyn und 

Leibitſch. 


Montag, den 23. Juli er., 
Ausverkauf 


Nachmittags 3 Uhr 
werde ich in Guttau die dem Gaſtwirth 

Breiteſtraße 37. 
Das Waarenlager der Kasimir Stefanski- 


Destereich gehörige Ernte, beſtehend in: 
ſchen Konkursmaſſe, beſtehend in 


fur noch einige Tage. 


Adolph Bluhm. 
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Um Auktionen zu vermeiden, habe ich die Beſtände 
meines noch ziemlich großen Lagers nochmals bedeutend im Preiſe 
herabgeſetzt. 

Ganz beſonders mache ich auf folgende Artikel aufmerkſam: 


Seidenſtoffe, 
ſchwarz, weiß und farbig, 
Kleidetſtoffe für die Hälfte des Preiſes 
Regenmäntel, Staubmäntel, 
Anhänge, Kragen, Jaquets, Kindermäntel, 


2 Kinderkleidchen, — 


Winter⸗Mäntel zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


e e e De 
ae Vietoria-Theater, Thorn 
Gelegenheitskauf. „ 


BEE” Abichieds-Gajtipiel WE 
USE des Ballet „Exeelſior“. 
Durch günſtigen Gelegenheitseinkauf habe einen 
f großen Poſten hochelegante 


Roggen, Gras, Hafer, Kar⸗ 
toffeln, Wrucken ꝛc. auf dem 
Felde, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 20. Juli 1894. 
Gärtner, Gerichtsvollzieher. 
Das in Mocker belegene 


Solotänzerin: M. Kunschmans 
vom Victoria⸗Theater in Berlin. 


500000 Teufel. 


2 aug - j s it Balle 
e Le . Gigarren und Tabak, Damen- und Kinder⸗ desen 
ross allet, 


iſt vom Unterzeichneten billig 
zu verkaufen. Ferdinand Leetz. 


Den hochgeehrten Schülerinnen zur ge⸗ 
fälligen Nachricht, daß der zweite 14tägige 


Zeichnen- nud Zusehneide- Kursas 


am 20. Juli beginnt. Es gelangen nur 
die neueſten Modelle zur Zeichnung. 
Anmeldungen nimmt entgegen 
St. J. Lyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin, 
Gerechteſtr. 30. 


Ein Buchhalter 


von gleich geſucht. Offerten unter P. in 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Einen Tiſchlergeſellen, 
der auch auf Möbelarbeit Beſcheid weiß, 
verlangt E. R. Hirschberger. 


Malergehilfen 


wird billigſt ausverkauft. 
Die Ladeneinrichtung ſteht gleichfalls zum 
Verkauf. Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


in den neneften Fagons, 
zu den billigften Reeifen A 


S. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12, 


Wegen vorgerüdter Saifon verkaufe von 


heute ab M Stoffe mg 


Herren⸗ U. Kuaben⸗Auzügen, 


beſonders einzelne abgepaßte Hoſen zu 
ſehr herabgeſetzten Preiſen, und übernehme 


deren Anfertigung. 
Arnold Danziger. 


Haus- und Tändel- Jin e 


m Montag, den 23. Juli 1894 
I | BEE” Halbe Preiſe. a 


Der3igennerbaron, 


RD 


zu enorm billigen Preiſen abzugeben. 


2 Operette in 3 Akten. 
A| @ klar 9 


Zeinen- und Wäſche Bazar, Fecht. Verein 


Elisabeth-Strasse 15. für Stadt und Kris Thor 
r Sonntag, den 22. Suli 1894 
Thorner Liedertafel. |. Spndwerfer-Kiederinfel. |” Ziegelei: 


Schürzen 


| 


land Die Abfahrt nach Schulitz findet & 
und Anſtreicher 0 Vormittags 11,51 Uhr vom 9 Haupt- Sonntag, den 22. Juli er.: DU 
ee 3 F auch BangewerksehuleDeulsch Krone Bahnhof nn (uicht Stebtbabn ef 21 fat. A | N N) k Un (- ennen 
r den inter be Beginn d : 23. d. J. 777 — VELE EFBETET, ll ll | + 
W. 8 auge 30 Mar. Victoria - Garten. IN Nu Concert. 
alermeiſter. 2 1 5 ! MER 
Sonntag, den 22. Juli: Bon 4 Uhr Nachmittag ab: ausgeführt von der Kapelk des Ulaneil 


Für mein Materialwaaren : und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 


Streich m Concert Voeal- und Regiments von Schmidt unter der fe 


Leitung des Herrn Kapellmeiſters Win 


der Bauzaun 


einen Tehrling. uu den dipl dee. Pom ) N. ch. Instrumental- Concert Magens lh 
K. Elzanowski, Moder Wpr. 1 an 85 neuen Infenterle Helene Anfang 4½ Uhr. Entree 15 Pf. im Garten des Herrn Fenske. 3 3 1 — 
ür mein 3 und C 7iſt auf Abbruch ſofort zu verkaufen. Muſikchor des Artillerie-Regiments Nr. 11 f en 
e e G. Soppart. Schützenhaus-Garten. aber enden 925 Aalen bis en l 5 45 e e verſehel 
ſuche ich von ſogleich oder 1. Auguſt er. Sonntag, den 22. Juli er.: meiſters Schallinatus. Me 4 
einen Leh rlin - BEE" Grosses Entree pro 1 io 15 ie Sieger werden prämiirt. Bol 

Kinder unter 1 ahren frei. aa: für Mitglieder bei 

) 9 Echte Glycerin- Extra m Concert Zum Schluß: Entrée zeigung I Karte pro 189% 


bei freier Station. Betten im Hauſe. 


B. Levy, Culmſee. 
Den Alleinverkauf 


meiner 


Mauerziegel eic. 


hat von heute an 


Herr J. Schnibbe, Thorn, 


Schuhmacherſtr. Nr. 3, 
übernommen. Beſtellungen und Aufträge 
werden ſtets ſofort erledigt. 


H. Lüttmann, 


5 0 15 i 9) 
F Borde] 2 Tanzkränzchen. 2 Rinder in Bealee 
„Pomm.) Nr. 21. itt die erſten } 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf: a Bo een gd mit Muſit Ausführliche Programme an den Kaſſen, 
Hiege, Stabshoboiſt. ab, die folgenden ſtehen auf dem linken Der Vorſtand. 


Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerle- 
Fabrik C. D. Wunderlich. a 

Prämiirt 1882. Seit 1863 mit 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebtesteund angenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig reinen 
Teints, 

Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. à 35 Pfg. bei Anders & Co, 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


0 ira ttlot in. Freunde und Gönner des Vereins 
N zug ad ber Albolſgin. N Der Vorſtand. Restaurant 0 
„Zum schweren Wagner 


u ier e a ü datt | Wiener Café. 
abfehre W Stadtbahnhof 2 Uhr u. 22 a 1 2 Riesen = Krehse 
auge e Sonntag, Juli er.: 0 
Dem hochgeehrten Publikum, den ver⸗ Großes Ex Mm , Contert Ausschank 

ehrlichen Vereinen und Schulen ſei Ottlotſchin[ von der Kapelle des Infanterie Regiments von Pilsener Bier aus dem 


ERTEILT TE TRETEN: 
Befiger der Dampfziegeleien Waldan- | Kl. Jofwohnung Breiter. 21. une Iegentli r 
Gremboennn — wi Ein Laden m a dee 2 „ chſte 9 4 ur 5 ER ur 157 en Bürgerlichen Brauhaus — 
f ub. u. ein Steller n R. de Comin. Entree 25 Pf. e 
Reisfutterme 5 Zub. zu jedem Gefchäft geeignet, mit Waſſer⸗ Hiege, Stabshoboiſt. Dur? ge te ier 


von Mk. 3 pr. 50 Ko an, nur waggonweiſe.] leitung, auch kleine Wohnungen find dom Zimmer, mit auch ohne Möbel, zu ber- : “ 

6. & O. Lüders, Dampireismühle,Hamburg. !1. Oftober zu verm. . 29. 1 miethen Eliſabethſtraße 8. I TTleine Wohnungen zu verm. Brüdenftr. 27. Itungs blatt. 

— Ad ches istnanehen hä nn FELL LT Fa ann leine Wohnungen zu verm. Brückenſtr. 27. tungeblatt »_ —— 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Dftdeulſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


| Wchſeufer ean der G enpobg nd dr. 
An jedem Sonntag: Ne e gefälligen weiteren Benutzung. — 


. 
{ 


Beilage zu 


Sonntag, den 22. Juli 1894. 


Nr. 169 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Feuilleton. | 


Die Glücksjäger. 
& Roman von Alexander Römer. 
5.) (,Fortſetzung.) 
Die Generalin ſchaute um die Ecke in das 
kleine blaue Zimmer. Sie hatte Miß Hetty ger 
ſucht. Leo verlor ſich wieder ganz in ſein 
übermüthiges Spiel mit dem kleinen Kobold, 
der Aſta, und kümmerte ſich um die Hausge⸗ 
noſſen gar nicht. Komteßchen fing an, ihr 
Mutterherz zu beunruhigen. Sie hatte ſich jo 
unmerklich in ihrem Familienkreiſe eingeniftet, 
ſie konnte im Ernſt wohl nicht gefährlich werden, 
ſie war nicht einmal hübſch, das arme Ding, 
aber immerhin — dieſes ungebundene Verkehren 
zwiſchen ihr und Leo war doch zu viel. Ob 
Miß Hetty das vielleicht auch bemerkt und ſich 
darum zurückgezogen hatte? Da ſaß fie, — ganz 
vertieft in eine Unterhaltung mit Paul. Sie 
hörten und ſahen nicht, die beiden — ſollte 
Paul auch Abſichten haben auf den Goldfiſch 
— unmöglich — der berechnete nicht — oder 
eine Neigung? Das Herz der guten Dame 
ſchlug ſchneller — Paul war freilich auch ihr 
Sohn, aber wenn er Leo ins Gehege käme, das 
wäre ſehr unangenehm, — denn Ausſicht auf 
Erfolg hatte Paul wohl unter keinen Umſtänden. 
Sie beruhigte ſich indeß bald. Sie hörte, wie 
ſie noch von dieſem dummen Menſchen ſprachen, 
dem Arbeiter mit dem Heldentenor — wie 
war es nur möglich? Paul, ja dem ſah das 
ähnlich, aber Hetty — er langweilte ſie gewiß 
furchtbar. Hetty ſah erregt aus, ihre Wangen 
glühten, und Paul ſprach ſo kurz und ſcharf 
accentuirt, wie ſie es an ihm kannte, wenn er 
mit irgend etwas nicht zufrieden war. Sie 
zog ſich indeß leiſe wieder zurück, es war beſſer, 
die beiden nicht zu ſtören. 
n „Was geſchehen iſt, kann ich nicht unge⸗ 
ſchehen machen,“ ſagte Hetty jetzt. „Warten 
wir ab, was ſich herausklärt. Macht er ſich 
hei, will er es wagen, jo ſollen ihm die Mittel 
zur Ausbildung nicht fehlen. Dazu bin ich 
wohl jetzt verpflichtet.“ 
„Glück auf, Miß Hetty!“ antwortete Paul 
noch mit leiſer Ironie im Ton. „Machen Sie 
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aus dem Anton Mertens einen Künſtler; was 

mit Gold geſchaffen werden kann, hat ja keine 

Bedenken.“ 

= Sie ſah ihm finnend in das kluge, beredte 

Geeſicht. „Wir bleiben doch Freunde,“ ſagte fie. 
„Sie ſind kein galanter Kavalier, Sie reden 
den Menſchen nicht zu Gefallen, Sie haben mir 
ſcharf zugeſetzt heute Abend.“ 

„Nichts für ungut, Miß Hetty, ich bin 

Sklave meiner Ueberzeugungen.“ 


Der Schnee kniſterte unter den Füßen, und 
in den Straßen fluthete der Menſchenſtrom un⸗ 
abläſſig auf und ab. 
Ein alter ſtämmiger Mann im groben 
Feierabendrock ſtampfte, ſchwer athmend, ſich 
energiſch Bahn ſchaffend, wo die rückſichtsleſe 
Menge ſich einmal ſtaute, die Franzöſiſche Straße 
entlang. Faſt am Ende derſelben ſchritt er 
durch die breite Thorfahrt eines ſtattlichen 
Hauſes in den dahinterliegenden Hof und 
ſchüttelte hier auf der Schwelle des niedrigen 
Hintergebäudes den Schnee von den nägel⸗ 
beſchlagenen Schuhen. 

Er zog die Glocke. Man öffnete alsbald 
von innen. Ein Licht erſchien auf den oberſten 
Stufen der ſchmalen Treppe, welche in den 
erſten Stock führte, und eine feine Stimme rief: 
„Biſt Du es, Anton?“ 

Der Alte puſtete und ſchnappte nach Luft. 
Er war in letzter Zeit kurzathmig geworden, 


nübertroffen | 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden und in der 


5 me 5 
Lanolin ee. Lanolin 


-Cream- 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 


Nur ächt Ag. dieser 
mit LS cu 


tzmarke. 
Zu haben in in Blechdoſen 
Zinntuben a 20 und 


a 40 Pf. . 
in der Mentz'ſchen Apotheke, in 
der Naths⸗ Apotheke und in der 
Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co., von Hugo 
Claass, von A, Koczwara und 
von A. Majer, ſowie in Moder in 


der Schwan Apt 3 
UNSERE DORT 
Gummi-Artikel. 


Sanitats-Bazar. J. B. Fischer, frank. 
furt a,/M. verſendet verſchl. Preisliſte nur 


. beiter Waaren u. w. gegen 10 Pf. 


* D m. ſich vertr. w. a. Fr. Heb. Meilicke, 
' amel Berlin W., Wilhelmſir. 12a. Sprechz. 2-6. 


und in ſeinem breiten Bruſtkaſten pfiff es 
bedenklich, wenn er raſch gegangen. 
ſacht! 
nicht, es iſt erſt der Alte.“ 


Kommt, fallt nicht auf der ausgetretenen Stufe 
da — fo — könnt Ihr jetzt ſehen? Die Mutter 
wird ſich freuen über Euren Beſuch.“ 


einem blonden Flechtenkranz um den Kopf, 
welches dem Alten die Hand entgegenreichte. 
Sie ſah fein aus und hatte ein treuherziges, 
verſtändiges Geſicht. 
Flur ſtark nach friſch gebügelter Wäſche, man 
ſah durch 
Linnenkammer, wo die wohlgefälteten und ge⸗ 
ordneten Stapel lagen. 


man nun 


werthloſe Mortein⸗Nachahmungen beim Einkauf zurückzuweiſen, Das Hodurek'ſche 
Morten iſt weltbekannt als beſtes Vertilgungsmittel aller Inſekten: x 
Schwaben, Wanzen, Flöhe, Fliegen, 
nur echt, wenn 
20, 30, 50 Pf. (I kl. 


A. HODUREK, Chemiſche Fabrik, 
Spez.: Mortern, Schnell⸗Feueranzünder, Glanzſtärke, 


werden n ausgeführt bei 


BER” Maurer-Eimer ſtets vorräthig. 


In mancher Feierabendſtunde philoſophirte 
er ſich nun neben ſeiner ſtillen Freundin am 
warmen Ofen die Grillen und Schrullen weg, 
ſeit ſein Anton der Liebſte der klugen Kordel 
geworden. Mutter Kühne widerſprach ihm 
nicht, wenn er „vom Thermometer der Bildung“ 
und vom „Wiſſen und Können“ redete, ihre 
Gedanken waren ein bißchen konfus, wie er 
mitleidig bemerkte, aber das ſtörte ihn nicht. 

Kordel brachte das Warmbier und horchte 
noch immer auf die Klingel. Anton war ſtets 
am Sonnabend gekommen, ſie hatten dann für 
den Sonntag einen Ausflug verabredet, — heute 
war es bald 9 Uhr. Sie ſetzte ſich an ihre 
Bücher und ſchrieb die Rechnungen. Vater 
Mertens’ pfeifende Stimme — ihm ging mit⸗ 
unter der Athem aus — unterbrach allein die 
Stille. Die Mutter ſchnarchte leiſe, ſie war 
eingeſchlummert. Sie brauchte ſich nicht mehr 
anzuſtrengen in ihrem Alter, Kordel hatte die 
von der Mutter geleitete Wäſcherei ganz auf 
eigene Rechnung übernommen und führte ſie in 
verfeinertem und erweitertem Betriebe fort. 
Die Alte hantirte nur noch mechaniſch in dem 
altbekannten Gewerbe umher, was zu ihrem 
Glücke nothwendig war. 

Kordel legte die Feder hin und ſeufzte 
wieder. Vergangene Zeiten ſtiegen ihr herauf. 
Wie glücklich waren ſie und der Anton geweſen, 
wenn ſie nebeneinander geſeſſen in der 
Sonnabends⸗Feierabendſtunde und ihre Zukunft 
beſprochen. Sie kannten ſich ſchon lange. Sie 
konnten bald ans Heirathen denken. Er hatte 
ſeine gute Brotſtelle, fie ſchaffte fleißig daneben, 
behielt ihre beſte Kundſchaft für die feine Wäſche, 
welche ſo theuer bezahlt wurde, ſie konnten die 
Mutter mit verpflegen — ſonnig lag das Leben 
vor ihnen. Jetzt — — 

Aber da klingelte es — er kam noch. Sie 
zitterte, als ſie das Licht nahm. Richtig — es 
war ſeine Stimme. „Kordel, Du biſt noch wach?“ 

Ihr verſagte beinahe der Athem, wie dem 
Alten. „Es iſt ſpät geworden,“ ſagte fie gepreßt, 
„ich glaubte, Du kämeſt nicht mehr.“ 

Anton ſtand oben und zog die Liebſte an 
ſich. Sein Geſicht war geröthet, ſeine Augen 
funkelten. Sie machte ſich von ihm los. „Wo 
biſt Du geweſen?“ fragte ſie kurz. 

Er lachte laut auf. „Ich habe einen Extra⸗ 
ſchoppen mit den Kameraden getrunken,“ ſagte 
er, „brauchſt mir deshalb noch nicht an den 
Kragen zu gehen. Auf Deine Geſundheit haben 
wir ihn geleert und auf die Herrlichkeiten, die 
nun angehen ſollen.“ 

„Ja, Herrlichkeiten,“ erwiderte Kordel ge⸗ 
ringſchätzend, „werden wohl bald kläglich genug 
zuſammenfallen.“ 

Antons Braunen zogen ſich finſter zuſammen. 
„Mach mich nicht wild!“ ſagte er. Er legte 
wieder den Arm um ihre Taille, ſie war ein 
feines, apartes Ding, es mochte ihr gut an⸗ 
ſtehen, dereinſt die große Dame zu ſpielen. „Ich 
komme heute, es Dir zu ſagen,“ fuhr er fort, 
„ich bin jetzt entſchloſſen und, wenn Du nicht 
mit mir in die Höhe willſt, ſondern wider⸗ 
haarig und bockbeinig bleibſt, ſo iſt's nicht 
meine Schuld.“ 

Sie war blaß geworden und in die Stube 
getreten. Er folgte ihr, grüßte die Alten und 
ſetzte ſich zu ihr an den Tiſch. Sie hatte ihr 
Strickzeug genommen und zählte die Maſchen. 
Ihre feinen Finger flogen. 

„Ich will es nur gleich ohne Umſchweife 
ſagen“, hub er an, „ich bin beim Kapellmeiſter 
geweſen, der meine Stimme geprüft. „Koloſſal!“ 
hat er geſagt, „ein Heldentenor, wie er noch 
nie dageweſen.“ Und die Miß giebt das Geld 
her zum Studiren.“ 5 

„Kordel blickte auf. In ihren treuen Augen 
ſpiegelte ſich eine ſolche Seelenangſt, daß Anton 


„Sacht, 
Kordel — der Liebſte iſt es gerad’ noch 
Mertens! Ihr ſeid es. 


„Ah! Vater 


Es war ein junges, ſchlankes Mädchen mit 


Es roch oben auf dem 


eine offenſtehende Thür in die 
Das Mädchen ließ den 
Gaſt in die Wohnſtube eintreten und rief der 
am Ofen ſitzenden alten Frau zu: „Mutter! 
Es iſt Vater Mertens, rücke ein wenig in die 
Ecke, ich bringe Euch gleich eine Schale 
Warmbier.“ 

Eine kleine gebückte Geſtalt mit welkem 
Geſicht erhob ſich. „Guten Abend, Herr 
Mertens,“ ſagte fie erfreut, „habt Ihr bei der 
bitteren Kälte den Weg gemacht? Wo habt Ihr 
denn den Anton?“ 5 

Der alte Mann hatte feine Pelzkappe ab⸗ 
genommen und kraute ſeinen Kopf. „Anton 
— ja der Anton,“ brummte er, „dem haben's 
den Kopf verdreht, der ſpaziert jetzund immer 
über den Wolken. Kordel, Du verſtändiges 
Ding, bringſt Du ihn denn nicht wieder zurecht?“ 

Kordel ſchraubte die kleine Petroleumlampe 
höher und rückte einen Korbſeſſel neben den 
bequemen Lehnſtuhl der Mutter. Das ſchwache 
Rohrgeflecht krachte bedenklich, als der alte 
Schmied ſich darin niederließ. Kordels Mienen 
waren umwölkt, es lag ein feſter Zug um ihren 
kleinen, friſchen Mund. „Ja, Vater, Anton 
iſt verwandelt — mir drückt's das Herz ab. 
Die vornehmen Damen, die reiche Miß bei 
General Wildaus und die rothaarige Komteſſe 
da oben im Hauſe haben ihm den Verſtand 
verrückt. Tolle Dinge bildet er ſich ein, und 
von goldenen Bergen träumt er. Die Miß, 
die hat ein To liebes, gutes Geſicht, ich hab’ 
mich immer gefreut, wenn ich die Wäſche für 
fie brachte, über ihr gütiges, leutſeliges Weſen. 
Aber daß ſie mir den Liebſten abſpenſtig machen 
würde, das habe ich nicht gedacht. Anton redet 
ja nur noch von den beiden ſchönen Damen 
und den Haufen von Gold, die für ihn im 
Mond liegen.“ 

„Ja — ſo iſt das mit den vornehmen 
Herrſchaften,“ polterte der Meiſter, während er 
langſam ſeinen ledernen Tabaksbeutel aus der 
Taſche zog und ſein Pfeifchen anzündete, „was 
ſcheren ſie ſich darum, ob ſo ein armer Kerl 
ſich die Finger an ihnen verbrennt. Und wenn 
bedenkt, was für eine Zukunft Anton 
hat, ſo ein tüchtiger Arbeiter —“ 

Kordel ſeufzte ſchwer und ſchnitt den Faden 
ſeiner Rede ab, indem ſie hinausging, das Bier 
zu wärmen. Die Alte hielt ihre dürren Hände 
an den Ofen. „Mich friert immer, Meiſter,“ 
ſagte ſie. „Wenn ich meine Kordel nicht 
hätt' —“ Vater Mertens nickte. Er war 
einverſtanden mit dem Lobe der künftigen 
Schwiegertochter, aber er wußte aus Erfahrung, 
was nan folgte. Mutter Kühnes Schätze waren 
alle ohne Punkte, wenn ſie auf ihre Kordelia 
zu reden kam. Der Alte that alſo ein paar 
kräftige Züge aus ſeiner Pfeife und ſetzte dann 
mit dem Auskramen feiner philoſophiſchen 
Weisheit ein. Er hatte ſo von jeher allerlei 
Gedanken in ſeinem Kopfe gehabt über die 
wunderliche Welt und die wunderlichen Menſchen, 
mit denen er ſeiner ſeligen Ehehälfte, die ein 
bißchen rabiat geweſen, nicht hatte kommen dürfen. 


—— 


Bahnstation Saisondauer 
der Strecke vom 1. Mai 
Broslau-Halbstadt. Kurort bis Ende September. 


ä — 


in Schlesien. 


407 Meter hoch; mildes Gebirgsklima; weitgedehnte ‚Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, 
EselinnenmilchgKelir) ; pneumatischgs Cabinet; Badeanstalt Massage etc. ( 

Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1604 bekannt und 155 rt bei Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luft- 

röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Diatetes. 


Versand des Oberbrunnens "u. Jede weitere Auskunft über den Kurort 
durch die Herren Furbach & Striebell durch die Fürstlich Plessische Brunnen- und Bade-Direction 
in Salzbrunn, 


Sie haben das Recht N 


Ruſſen 
Motten, Ameiſen Schnakken ꝛc. 15 iſt 
A. Hodurek auf jeder Packung zu leſen iſt. Zu haben für 10, 
Morteiniprige 15 Pf.) in Thorn nur bei Heinr. Netz. 
Ratibor. 


Putz⸗ und Haarpomade, Kaiſerblau, 


Putzpulver, Korken. 


Remmert u. v. 
halb Europa in den größten 
Fabriken gearbeitet, daher für 
garantiere. Beſtellung. auch p. 


ie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 
billigſt die Bau- u. Künſt⸗Glaſerei von 


E. Reichel, Bacheſtr. 2. 


w 
„Rochna, Böltchermeiſter und 
im Muſeumkeller. 


Zum Slavierflinmen 
wie Repariren von Clavieren 


von Stadt und Umgegend empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 


Th. Kleemann, 
Clavierbauer und Stimmer 
in Thorn, Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtraße. 
Ich ſtimmte für Rubinstein, Sophie Menter, 
A. z. Coneerten und habe in 


ihre Hände nahm und innehielt. „Sei ver⸗ 
nünftig, Kordel, was haſt Du denn dagegen? 
Mein Himmel! dieſes gewaltige Glück —“ 

„Ach was, Glück!“ Kordels Stimme er⸗ 
ſtickte faſt im Schluchzen. „Das iſt Hexen⸗ 
gold, das iſt Teufelsſpuk — wer fo feine Ar⸗ 
beit an den Nagel hängt und ſo ohne Mühe 
plötzlich ein Reicher werden ſoll, von vornehmen 
Damen gehätſchelt, dem blüht nichts Gutes. 
In meinem dummen Kopf haftet das nicht. 
Wie kannſt Du dazu taugen, auf dem Theater 
herumzuſpringen, dazu biſt Du zu ſteif, — 
einen anderen Menſchen müſſen ſie erſt aus 
Dir machen, und dann paſſen wir beide nicht 
mehr zuſammen.“ Sie bedeckte ihr Geſicht mit 
den Händen und brach in einen Thränen⸗ 
ſtrom aus. 

Anton ſtieß heftig ſeinen Stuhl zurück. 
Solch ein Geplinſe war doch ſonſt nicht ihre 
Art geweſen. Sollte er darum all ſeine 
glänzenden Ausſichten aufgeben? Das konnte 
ſie nicht verlangen. 

Vater Mertens erhob ſich ſchwerfällig, 
Mutter Kühne ſchreckte aus ihrem Schläſchen 
empor. Was war denn los? Sie begriff nichts 
von der Sache. „Mußte dieſe ſpleenige Miß 
mir da in die Schmiede hereinwehen,“ brummte 
der Alte. 

Anton, der rathlos neben der weinenden 
Kordel ſtand, griff das letzte Wort des Vaters 
auf. „Die fpleenige Miß — jawohl — jo 
iſt's recht, das iſt der Dank für die freundliche 
Dame. Aber auf die laſſe ich mir nichts ſagen, 
damit Ihr's nur wißt, die — die iſt meine 
Freundin — und die Andere, die Kleine, die 
rothhaarige Komteſſe, ebenfalls. O! ich finde 
genug, die anders denken als die Kordel und 
Ihr, Vater —“ 

Kordel fuhr empor und ſtarrte ihn an. 
Ihr war entſetzlich zu Muthe. Es wurde 
Ernſt — furchtbarer Ernſt. War es mög⸗ 
lich? Hatte dieſe Amerikanerin Abſichten auf 
ihn, oder trieb ſie nur ihr Spiel mit ihm? 
Und dieſe kleine Komteſſe, der er das Pferd 
neulich eingefangen, ebenfalls? Sie hatte das 
wilde, unruhige Mädchen nie leiden können, 
wenn ſie daſſelbe einmal geſehen. 

„Anton! Anton!“ rief ſie verzweifelt, als 
er ſeine Mütze nahm, um zu gehen. 

Aber er ſagte ſchroff: „Laß mich!“ und 
polterte im Dunkeln die Treppe hinunter. 

„Kordel! Kordel!“ ſtöhnte die Mutter, ſie 
ſah hülflos und rathlos umher, ſie begriff die 
ganze Sache nicht. 5 

Vater Mertens mühte ſich, Pfeife und 
Tabaksbeutel wieder in die Taſche zu zwängen. 
„Laßt ſie, das arme Ding,“ murrte er, zu der 
Alten gewendet. „Der Anton iſt von den 
Frauenzimmern verhext und muß ſich die Hörner 
erſt ablaufen. Uebrigens — wegen der Miß 
kannſt ruhig ſein, Kordel, die denkt nicht an ihn. 
Ich hab ſie ja geſehen, ſie hatte Augen, ſo kalt 
wie 'ne Weiße, wenn ſie juſt aus'm Eiskeller 
kommt.“ : 

Aber Kordel hörte ihn nicht, und ſein Troſt 
wollte ihr nicht einleuchten. 


Gortſetzung folgt.) 


— 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Seidenſtoffe 


direkt aus der Fabrik von 


„ von Eliten & Keussen, Grefeld 
alſo aus erſter Hand in jedem BIER at! e⸗ 
= f iehen Schwarze, farbige und weiße Seiden⸗ 
. K Stoffe, Sammnte u. Plüſche jeder Art zu Fabrik⸗ 
vreifen. Man ‚verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Photographiſches Alelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Süämmtliche Schuhſteppereien 
werden ſauber und billig zu jeder Zeit aus⸗ 
geführt. J. Pelleck, 
Gerechteſtraße Nr. 18, 3 Tr., 
im Haufe des Kaufmanns H. Dann. 
r Sämmtliche EU _ 


Glaſerarbeiten 
ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausge ührt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 

wird in und außer dem Haufe 
5 ſauber und billig geplättet. 
Emilie rade, Tuchmacherſtraße Nr. 2. 


600 Briefmarken, circa 160 
1 Sorten 60 Pfg. — 100 
verſchiedene überſeeiſch 2,50 Mk. 120 
beſſere ge ae „50 Mark bei 
G. Zechmeyer, Nürnberg. Ankauf, Tauſch. 


++ 


und beſten 
gute Arbeit 
Poſtkarte. 


Ausschreibung. 


Die Arbeiten und Lieferungen 


Kraukenhauſes und der Nebenanlagen deſſelben, welche mit Ausſchlüß der nicht 
zur Vergebung in Generalentrepriſe gelangenden Arbeiten und Lieferungen auf rot 
56235 Mark veranſchlagt find, ſollen im Wege des öffentlichen Ausſchreibungs verfahrens 
in Generalentrepriſe an einen Unternehmer vergeben werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene diesbezügliche Angebote, welche 
die Preisforderung nach Prozenten der Koſtenanſchlagspreiſe enthalten müſſen, find dem 
unterzeichneten Kreis⸗Ausſchuſſe bis ſpäteſtens Sonnabend, den 4. Auguſt d. Is. 
W 10 Uhr einzureichen, woſelbſt die Angebote in Gegenwart der etwa er⸗ 


ſchienenen Bewerber eröffnet werden. 


Die Verdingungsanſchläge, die Zeichnungen und die Bedingungen, deren ausdrück⸗ 
liche Anerkennung am Schluſſe des Angebots enthalten ſein muß, ſind ebendaſelbſt 


während der Bureauſtunden einzuſehen. 


Die Verdingungsanſchläge und Bedingungen können auch abſchriftlich gegen Er⸗ 
ſtattung ber Selbſtkoſten von hier bezogen werden. 


Strasburg Wpr., den 17. Juli 1894. 


Der Kreis⸗ 


Dumrath. 


Bekanntmachung. 


Bei unſerer höheren Töchterſchule und 
dem damit verbundenen Lehrerinnen⸗Seminar 
iſt die Stelle des erſten wiſſenſchaftlichen 
Lehrers, welche mit einem Gehalt von 
3300 Mk., aufſteigend in vier vierjährigen 
Perioden, jedesmal um 300 Mk., bis zu 
4500 Mk., dotirt ift, zum 1. October d. J. 
neu zu beſetzen. 

Bewerber, welche die Lehrbefähigung für 
die höheren Unterrichtsanſtalten in Deutſch 
und Religion, und außerdem womöglich in 
Geſchichte oder in den neueren Sprachen 
beſitzen, und die Rektoratsprüfung beſtanden 
haben, haben Ausſicht auf beſondere Be⸗ 
rückſichtigung. 

Meldungen ſind unter Beifügung der 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bei uns 
is zum 15. Auguſt d. J. 

einzureichen. 

Thorn, den 5. Juli 1894. 

Der Magiſtrat. 

Die Gasanſtalt hat: 

ca. 13500 kg Gußeiſenbruch, 

„ 2500 „ Walzeiſen⸗Abfälle, 

„ 1250 „ einen alten Dampf⸗ 
keſſel, 

7 75 „K Meſſingbruch, 

zu verkaufen. 

Gebote darauf mit der Aufſchrift „Gebot 
auf altes Material“ werden 

bis 26. d. Mts., Vorm. II Uhr 
in der Gasanſtalt entgegengenommen. 

Die Beſichtigung der Materialien in der 
Gasanſtalt iſt während der Dienſtſtunden 
geſtattet. 5 

Der Magiſtrat. 


Stwerbeſchule für Mädchen 


Thorn. 

Der neue Kurſus (20.) für doppelte 
Buchführung und kaufm. Wiſſenſchaften 
beginnt am Dienſtag, den 31. Juli er., 
und ſchließt Ende Dezember er. 

Anmeldungen nehmen entgegen 
Julius Ehrlich, HK. Marks, 

Thalſtraße 21. Gerberſtraße 33, I. 


Am Sonnabend, den 4. Auguſt d. J., 
Nachmittags um 5 Uhr ſoll das hiefige 


alte Schulgrundſtück 


nebſt den darauf befindlichen Gebäuden 
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft 
werden. Das Grundſtück hat eine Größe 
von 97,50 Ar. Beglaubigter Auszug aus 
der Grundſteuermutterrolle und die Verkaufs⸗ 
bedingungen können vorher bei dem Unter ⸗ 
zeichneten eingeſehen werden. Jeder Bieter 
hat eine Kaution zu hinterlegen. 

Nudak, den 3. Juli 1894. 

Der Gemeindevorſteher. 

Günther. 


a a 
12 U 
Hötel-Verkauf! 
Ein frequentes Hotel mit Fremdenzimmern 
und Saal, befte Lage Thorn, preisw. unter 
guten Bedingungen zu verkaufen. Näheres 

durch V. Hinz, Heiligegeiſtſtraße 11. 


Restauration 


mit 6 Fremdenzimmern, Araberſtr. 9, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen Gerechteſtr, 30. Kwiatkowski. 


Eine gangbare Bäckerei 


in Thorn ſofort zu verpachten. Näheres 
durch V. Hinz, Heiligegeiſtſtraße 11. 


Gute Brodstellen! 
Parzellirung 


des Rittergutes Friedeck (Plonchot), Kreis 
Strasburg Weſtpr., 1½ Meile von Bahnhof 
Strasburg und Brieſen entfernt, von den 
Chauſſeen nach Thorn, Brieſen, Gollub, 
Schönſee und Strasburg durchſchnitten. 

Vom Rittergut Friedeck werde ich ca. 
1500 Morgen theils in Rentengüter, theils 
freihändig auftheilen. Das Land iſt eben 
und eignet ſich vorzüglich zur Beſtellung für 
jede Getreideart und Erdfrucht, zum größten 
Theile Weizen⸗ und Rübenboden. Die 
einzelnen Parzellen werden mit Saaten und 
Wieſen übergeben. 

Ziegel werden von der auf dem Gute 
befindlichen Ziegelei zu mäßigen Preiſen 
abgegeben. Evangeliſche und katholiſche 
Schulen und Kirchen vorhanden. — Verkaufs⸗ 
termine finden jeden Mittwoch im Gajft- 
hauſe zu Wrotzk (bei Friedeck) ſtatt. 

BEE Belichtigung täglich. 
J. Moses, Cautenburg Weſtpr. 


2 gebrauchte 


2 Zink⸗Badewannen za 


ſind billig zu verkaufen bei 
Adolph Leetz. 


für den Neubau des hieſigen Kreis- 


Elegante Gravatten 


G 
8 


Ausſchuß. 
Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2 Jährige Garantie. 
Vogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
„Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Enaillirte Kochgeſchirre! 


n beliebiger 


Eimer, Wannen 1. . w., Palladin Corset 
ig und gu N 
Coppernicusstrasse 9, . en 
e eee N EU H EI T 1 1 
- - 2 Daverhaftigkeil 
Diegelfteine I. Cl., Einlagen besser und beste 


aus den Lüttmann'ſchen Ziegeleien, 
habe ſtets auf Lager und gebe jeden Poſten 
billigſt ab. R 
Louis Less, Thorn, 
Bromberger Vorſtadt. 


Ein großer Laden 
mit 2 Schaufenſtern, der ſich zum Kurz⸗ 
und Wollwaaren⸗ oder Konfektions - 
geſchäft vorzüglich eignet, iſt vom 1. October 
d. J. zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


als Fischbein 
und wesentlich 
billiger. 


FACONS. 


LewinäLittauer 
Altstädt. Markt 25. 


1 Laden, 1 Wohnung 
vermiethet ene rer EESEBKEB EZ EBEN BCEG HE N DE u m m mW 
ernhar eiser. 22 
bene dh s EEE Zur Ausführung von 


1 Reſtaurationslokal, 


“Lagerkeller 
zu vermiethen Brückenſtraße 18, I. 


Eine Tiſchler⸗Werkſtatt 


nebſt Wohnung 
iſt per 1. October zu vermiethen. 
K. Schall, Schillerſtraße 7. 


Mocker vig-a-vis dem alten Viehhof, 


Rayonſtraßſe 8, 
Balkon Wohnung 
von 4 Zim., Küche, Speiſek. ꝛc., v. 1. October, 
ſowie eine kleine Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. emke. 
) Wohnm 3. und 4. Etage, vom 
Lol, 1. October zu vermiethen 
Seglerſtraße 24. Lesser Cohn. 


anlagen, sıwit Gloset- u. Badeeinrichtungen 


neueſten Syſtems, 
nach baupolizeilicher Vorſchrift und mehrjähriger Garantie 
empfiehlt ſich 


| 


8 


Rob. Majewski, 


Bromb. Vorſt. 341. 


Kanalisations- und — 


Zur Ausführung von 


Neu⸗ und Umbauten, ſowie Reparaturen 
bei Hoch- und Tiefbau, 
bei landwirthſchaftlichen Anlagen, Entwälerungen, 


1 Bromberger Vorſtadt, 
di . Etage, Bilderfirafe Sr. 19, Terrainregulirungen, 
eſtehe 6 Zi 5 K 2 8 
Pferbeſta. i 50 Dede ber ien Pfaaſter und Chauſſierung Arbeiten, 
Alexander Rittweger. ferner für 


Aufſtellung von Bauentwürfen u. Koſtenanſchlägen 
empfiehlt ſich, auf langjährige Praxis geſtützt 


F. Ciechanowski, 


Eine comfortable Wohnung 
Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. ev. 7 Zim., 
mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur 
Zeit vom Herrn Rechtsanwalt Cohn dewohnt, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


1 Parterre-Wohnung, 
5 Zimmer, auch getheilt 3 Zimmer u. Küche, 
vom 1./10. und Lagerkeller zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baberftr. 2. 


Gute Ausführung! 


2 Wohnungen, 
jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 36. Hoechle. 


— . —X1ꝑt. 
1 kleine Wohnung vom 1. October zu 


Dampfpflüge 
Strassen -Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Oonstructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


vermiethen. Hermann Dann. 
in Mocker Nr. 4. 
Wohnungen Block, Sort u. 


Wonunngen, 2 große und 2 kleine, hat zu 
vermiethen Bahr, Jacobs⸗Vorſtadt. 


.... .... ENG 2 DIEFERFE 
Wohnung, 
4 Zimmer u. Zub., 1 Trp., 500 Mk., zum 
1. Oct. weg. Fortzugs abzutr. Klosterstr. 20, L 


L. Oct. weg. Cernug er 
ine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim. 

E Küche and Zubezbe⸗ eine kleine Wohnung 

zu vermiethen. J. Murzyns ki. 


1—2 möbl. Zimmer zu verm. Araberſtr. 14. 
Ein möbl. Zimmer 

zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 

I fr. m Aim. f. vorn b. Gutfeld, Schillerſtr. 5. 

1 möbl, Zimmer Junkerſtr.7 zu vermiethen. 


Can möbl. Barterre-gimmer nebſt Rab. an 
einen od zwei Herren z. verm. Kloſterſtr. 4. 


MH. Zimmer zu verm. Zuchmacerftr. Nr, 


1 möblirte® Zimmer zu vermiethen 
Koppernitusftraße 30, 1 Trp. Schmidt. 


I. SOPPeriehäfraße SV, r. SEIT 
Möbl. Zimmer zu verm. Schillerſtr. 3. 


Ein großes möbl. Zimmer it vom 
15. Juli zu verm. Tuchmacherſtr. 7. 


1 möbl. Zimmer u. Kab. zu verm. 
Neuſtädt. Markt 18, 2 Trp. vorne. 


Druck der 


Brettern, 


geschnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fassbodenbrettern, 


besänmten Schaalbrettern, Schwarten, Latten eld. ele. 
Bohlen 


eichenen Brettern un 
rima Waare für Tischler, 
Eichen-Rundholz wir Stärke, — completten Kumm- u. Steinkarren. 
Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten u gespundeten Brettern 


[A u.Bohlen stehen unsereHolzbearbeitungsmaschinen zur Verfügung. 


—. 
2.2. 2 0 — 
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Auswahl zu beſonders 
billigen Preiſen 


N Kar, 


Elis abethstrasse 15. 


Beinstes Trinkwasser, 


frei von Arankheiterregenden Heimen (Cholera, Typhus etc.), 
efern 


Berketeld- Filter 3% 


aus Waſſerleitung, Brunnen, Tropf- und Tafelfiltern 
· 


Menge 


für Haushaltungen und Induſtrie. TE 


CHOCOLAT 


uchard 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE ° 
QUALITÄT MIT MÄSSIGEM PREISE. 


Goldene Medaille 
Welt - Ausstellung 
Paris 1889. 


Diner Sanerbrünnen, 


mit destillirtem Wasser bereitet, 
empfiehlt als 
m Tafelgotränk mm 


Die Löwenapotheke. 


Kindermil 
mdermilch. 
Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pf. 
zu haben bei den Herren J. S 
ſtraße, Gustav Oterski-Brombergerjtraße und 
Szezepanskl-Gerechteſtraße. 
Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf., 
frei ins Haus. 
Casimir Walter, Mocker. 


. 
D Diouſten 


in kurzer Zeit 
radical beſeitigt. 

Beutel a 35 Pf. in Thorn bei Adolf 
Majer, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Guksch, 
Breiteſtr., und Anton Koczwara, Gerberſtr. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
jenene Schrift des Med. - Ra 
Dr. Müller über das 


Sali, Suu ud 
. 22 Cie: 


Freie Zusendun ter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraſſe Nr. 4 bei Herrn 


Uhrmacher Lange. 


Mellienſtr. 138 1. Et. 6 Zim. 1350 Mk. 


Gerechteſtr. 35 1. Et. 5 1100 = 
Baderſtr. 7 2. Et. 5 700 s 
Brückenſtr. 8 parterre 4 = 750 
Gerechteſtr. 25 1. Et. 4 =» 600 >» 
Culmerſtr. 10 2. Et. 4. 560 
Gerberſtr. 18 2. Et. 4 536 
Baderſtr. 22 1. Et. 4 = 450 > 
Tuchmacherſtr. 11 2. Et. 4. 450 = 
Mellienſtr. 88 3. Et. 4. 270 
Bäckerſtr. 26 1. Et 3 450 = 
Mauerftr. 36 3. &.3 = 360 » 
Gerberſtr. 13/15 1. Et. 3 360 
Gerberſtr. 13/15 parterre 3 - 345 
Hofſtr. 8 parterre 3 » 24) = 
Tuchmacherſtr. 11 parterre 2 = 210 = 
Coppernikusſtr. 5 3.6.2 = 200 = 
Tuchmacherſtr. 4 fr. Hofw. 2 = 168 = 
Bäckerſtr. 43 Sof? „ 165 ⸗ 
Schloßſtr. 4 1. Et. 2 ⸗ mtl. 30 
Mauerſtr. 61 „ ri 90 
Breiteſtr. 8 2. Et. 2 ⸗mbl. 40 ⸗ 
Schulſtr. 22 parterre 2 ⸗mbl. 30 = 
Culmerſtr. 15 1. Et. 1 ⸗mbl. 21 = 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 
Strobandſtr. 20 parterre 1 ⸗mbl. 18 
Strobandſtr. 17 Hof 1 ⸗mbl. 12 ⸗ 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 =mbl.10 ⸗ 
Mellienſtr. 136 Ergeſchoß 4 = 300 ⸗ 
Grabenſtr. 2 Keller 2 = 150 ⸗ 
Strobandſtr. 6 Keller 1 = 175. 
Brückenſtr. 4 Comptoir 200 = 


Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 + 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 ⸗ 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 + 
Breiteſtr. 36 3. Et. 1 Zim. mbl. od. unmbl. 


2 Baderſtr. 2 parterre 5 Zim. od. g. 


empfiehlt in großer 
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